C ² M ³·e — bw urn 


Mar 
9 zerknirf ch 


Dieſez Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
! pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 N. 


ntlich 8 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sormtagsblatt. | 


Candw. mndw. Mittheilungen. Srauen⸗ Heim. 


= Telephon Au ſchluß 8 38 — 


Nr. 157. 


Elbing, Dienſtag, 


Beſtellungen 


nuf dieſe Zeitung pro 3. Quartal werden noch 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ſowie 
auch der Anfang der Novelle „Die Prüfung“ 
werden auf Verlangen gratis und franeo 
nachgeliefert. 


ß ß ß —P—P—————— c ————ç— 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 7. Juli. 
— „Von Seiten des Kultusminiſteriums werden 
Erörterungen darüber angeſtellt, inwiefern unſer Schul⸗ 
weſen in ſeiner heutigen Geſtalt, und zwar das höhere, 
wie das Volksſchulweſen, der Aufgabe genügt, den 
Irrlehren der Socialdemokratie einen wirkſamen 
Damm entgegen zu ſetzen oder ob von demſelben nicht 
etwa Folgen zu erwarten ſind, welche, wie z. B. Halb⸗ 
bildung, Ueberfüllung der Hochſchulen und akademiſchen 
Berufe, dazu angethan ſind, der Socialdemokratie neue 
Kräfte zuzuführen. Aus den Ergebniſſen dieſer Er⸗ 
örterungen dürften ſ. Z. die praktiſchen Conſequenzen 
0 ogen werden.“ Das iſt die neueſte officiöſe Aus⸗ 
laſſung. Kann es ein vernichtenderes Urtheil über die 
Wirkſamkeit des Socialiſtengeſetzes geben, wenn man 
futter daß man zu, Steuerung der Socialdemo⸗ 
atie in die Lern⸗ und Lehrfreiheit einzugreifen beab⸗ 
ſichtigt? Sollen vielleicht ruſſiſche Zuſtände bei uns 
Saab werden, wonach der Beſuch einer höheren 
gere nur ed e bedarf und dieſelben 
ur eine be 
aufnehmen ſchränkte Anzahl von Beſuchern 
— Die deutſche Verbandskaſſe für die In⸗ 
validen der Arbeit, bereits M0 nie Set 
Verbande der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine be⸗ 
gründet, fällt der „Krönung“ des Gebäudes der So⸗ 
cialreform zum 83 0 fie. muß liquidiren, weil die 
Arbeiter, durch das Geſetz zum Beitritt zur Alters⸗ 
a gezwungen, doppelte Koſten nicht aufbringen 
unen 
— In welchem Umfange das Deutſcht hum bei 
der Entlaſſung aus dem ruſſiſchen Eiſenbahndienſt be⸗ 
troffen wird, dafür ſprechen folgende Zahlen: die Riga⸗ 


Dünaburger Bahn mußte 1321, die Mitauer 544, die 


Riga⸗Sukkumer Bahn 268 Deutiche entlaſſen. 

— Der Biedermann, welcher die Schmähartikel 
gegen die Schweiz im Hu Correſp.“ gebracht hat, 
6 entdeckt. Es iſt ein Deutſcher im Dienſte der 

Schweiz, der Profeſſor Pflugk in Baſel. Die 
Schweizer Studenten haben ſofort auf den Beſuch 
ſeiner Vorleſungen verzichtet. 

Das ruſſi iche Verkehrs-Miniſterium 
on gegenwärtig einen lebhaften ſchriftlichen 


77 in Betreff der Regulirung der Weich⸗ 
ſel. Nach Beendigung der Regulirungsarbeiten in 
der Gegend von Warſchau werden ſie unterhalb der 
Weichſel bis zun Mündung der Narew und oberhalb 
von der öſterreichiſchen Grenze bis Pulawy ſortgeſetzt. 
Auch ſoll die Strecke von Wloclawek bis zur preu⸗ 
ßiſchen Greuze regulirt werden. Der Koſtenanſchlag 
dieſer Arbeiten beträgt fünf Millionen Rubel. 

— Wie der Bol) Ztg. aus Bern gemeldet wird, 

ſollen demnächſt die Antworten des Schweizer 
Bundesraths auf die im „Reichsanz.“ veröffent⸗ 
lichen Erlaſſe des Reichskanzlers erſcheinen. 
Die Maßregelung der Arbeiterdele⸗ 
girten auf den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zechen dauern 
an. Jetzt iſt auch das zweite Mitglied der an den 
Kaiſer geſandten Deputation, der Bergmann Siegel 
aus Dorſtfeld, von der Zeche Zollern entlaſſen. Herr 
Siegel hatte, wie erinnerlich, ſchon einmal von der 
Zeche die Abkehr erhalten, war aber nachher auf 
Vermittelung des Abg. Hammacher wieder ange⸗ 
nommen worden. Das jetzige Vorgehen der Gruben⸗ 
. iſt in mehr als einer Beziehung lehr⸗ 
rei 

— Die Stadtverwaltung von Mainz hatte beim 
Bundesrath in Berlin angefragt, ob dieſer die Ab⸗ 
ſicht habe, dem Reichstag einen Geſetzentwurf über 
die Errichtung n Schiedsgerichte vor⸗ 
zulegen. Darauf kam, nach der „Frankf. Z.“, die 
Antwort, daß es nicht in der Abſicht des Bundes⸗ 
rathes liege, einen ſolchen Geſetzentwurf zur Vorlage 
zu bringen, da bei der nächſten Reichstagsſeſſion von 
anderer Seite einen Antrag wegen der Errichtung 
gewerblicher Schiedsgerichte eingebracht werden 
würde. Gegen einen früheren Antrag dieſer Art 
5 10 Reichsregierung ſich bekanntlich ablehnend 
verhalten 

— Der „Bote der Urſchweiz“ ſtellt feit, daß trotz 
der füngſien Preßfehde der F remdenbeſuch in dieſem 

Jahre kein geringerer ſei, als in anderen Jahren; die 
deutſchen Gäſte hätten ſich nicht abhalten laſſen, die 
ſchweizeriſchen Sommerfriſchen zu beſuchen. Einzig in 
Brunnen, Rorſchach und Gersau weilen zur Zeit etwa 
200 Deutſche, darunter befinden ſich zum Theil hoch⸗ 
9 Namen. 

— Auch die „Poſt“ erfährt von einer Seite, die 
das Blatt für eben ſo wohl 5 als zuverläſſig 
hält, daß die von der „Köln. Ztg.“ mitgetheilte 
Aeußerung des Kaiſers über den Conflict mit 
der Schweiz durchaus zutreffend wiedergegeben ſei. 
Der Kaiſer habe während ſeines Aufenthaltes in Stutt⸗ 
gart und Sigmaringen ſich zu mehreren hervorragenden 
Perſönlichkeiten dahin geäußert, daß er mit Beſtimmtheit 
auf baldige Beilegung des von ihm ſehr bedauerten 
Zwiſchenfalles rechne, daß er in der Reorganiſation 
der Fremdenpolizei, wie ſie in der Schweiz von den 
maßgebenden Kreiſen ſelbſt als nöthig erkannt und 
auch bereits angebahnt ſei, das geeignete Mittel er⸗ 
blicke, den Forderungen der drei Kaiſermächte gerecht 
fie werden, und daß er dringend wünſche, es möge 
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Die Prüfung. 
Novelle von F. v. Limpurg. 
Nachdruck verboten. 


(9. Fortſetzung.) 
nn A Kante auf, - Augenblick noch 
ag in den Armen des treuen d 

ſchluchzend wie ein Kind. . 

Rudolf ließ ihn gewähren, dann nahm er mit 

ſtiller Rene den Arm des Grafen und geleitete ihn 

zum 85 

o, alter Freund, und nun laß uns zum letzten 

Male 5 Amte ar Ir Herzen bedrückt.“ 

„ n,“ murmelte der Unſelige, „Du mußt mich 

Das 298 verachten, ich bin ein elender Schwächling. 

brach 1 5 15 re Kinde einſt gab, ich 
a 

Mario gen volle 1 1 nicht anders, ich liebe 


Der. Hauptmann ſchwieg eine Weile, dann ſagte 


er mit je ter S 
„Ich war gekommen, Di an Deine Pflicht zu 
3 Dir von dem Verderben zu n ee 
5 u an der Seite der c de entgegengehſt, zu ſpät, 
er Br 2 an Rod efallen, jet der Himmel Euch gnädig!“ 
ei 


ie n Belt anderes Work für mich, Rudolf?" 


8 der andere feſt 
Ernſte, „ich will Dir ſagen, was 11 A an 2 
, u 5 0 Die beweiſen, daß und wie ich 
vahrer Freund war au war 
e kann! 55 905 1 da e 
„Du?“ ſchrie Lothar, fait entſetzt em 
a Ich, ich,“ nickte Rudolf wehmüthig, et 1 8 
inderjahren liebe ich ſie; als wir damals uſammen 
bei den Eltern waren, da glaubte ich, ihre Liebe 
e doch Du Glücklicher kamſt, ſaheſt und 


„Allgütiger,“ rief Lothar jetzt faſt jubelnd, „jo 
Tann Du wirft fie 


fung. 


nn a,“ 


t Du nun noch glücklich werden, 

* machen, als ich es je gekonnt hätte.“ 

nie 9 ſagte der Hauptmann beſtimmt, „ſie wird 

Munde eine, denn ich weiß es aus ihrem eignen 
Sa ihre volle Liebe nur — Dir gehört.“ 

ere mich nicht Rudolf,“ murmelte der Graf 


„Und nun muß ich Dir noch ſagen, warum es 
mein höchſter Wunſch geweſen, Euch vereint zu ae 
Sie, Eva, wäre glücklich geworden, ſie hätte Dich, 
wie ein Weib es eben nur kann, geliebt und — ſie 
glücklich zu wiſſen, wäre das Einzige, was ich mir 
noch erſehnt hätte.“ 

Er hatte ſich erhoben, ſtumm drückte er dem Lega⸗ 
tionsrath die Hand, dann ging er und Büren fuhr 
beinahe entſetzt auf, als die Thür hinter ihm in's 
Schloß el. 

In ihrem eleganten Boudoir ging haſtig und er⸗ 
regt die ſchöne Signora Maria f und nieder. Au 
dem Tiſchchen, neben der Chaiſelongue, lag ein geöff⸗ 
netes Packet, welches eben durch einen Lakai abge⸗ 
geben worden, ſchwerer Seidenſtoff bauſchte ſich Da 
empor. 

„Eine unterthänige Empfehlung vom Herren 
Grafen Büren,“ hatte das Kammermädchen maliziös 
lächelnd ausgerichtet. Die Dame ſtand jetzt vor dem 
Geſchenk, doch ihre Augen ſchienen weit, weit fort zu 
eilen, die Lippen lächelten in ſtolzer Befriedigung und 
leiſe ſagte ſie zu ſich ſelbſt: „Am Ziele!“ 

Drüben war ſoeben die Portiere zurückgeſchlagen 
und der häßliche Fremde aus dem Theater mit den 
fare falſchen Brillanten erſchien in derſelben. 

„Am Ziele,“ wiederholte die Signora 15 laut 
und klar und die weißen beringten Finger ſtreiften 
leicht über den koſtbaren Seidenſtoff. 

„Nun, das möchte doch noch zu bezweifeln ſein!“ 

Kalt und höhniſch klang die Stimme des Mannes 
durch den hellen Raum und als habe einer Donner⸗ 
keil ſie getroffen, ſo fuhr Maria zurück. 

„Scelli Du hier?“ frug ſie bebend tonlos, dann 
ſank ſie wie gebrochen auf die Chaiſelongue. 

Giacomo Scelli trat näher, immer mit demſelben 
falten, en Geſichte. 

„Ja, da bin ich einmal wieder, Maria, und werde 
ſchon dafür ſorgen, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen.“ 

„Wie konnteſt Du wagen, Dich wieder hier bei 
mir ſehen zu laſſen,“ ſchrie die Schauſpielerin, durch 
die teufliſche Ruhe des Mannes außer ſich gebracht. 

„Ich habe jetzt beſchloſſen, unſere Ehe vor der 
Welt zu veröffentlichen; als Dein Gatte habe ich 
ja gleich eine befriedigende Stellung,“ ſagte mit ent⸗ 
l Ruhe der Mann. 


Auf das that ich nicht. 
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18. Zelle, 1 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaary in 1 
Für die Redaction verantwortlich O. Oütow in Elbing 


und auch in dieſer Frage die eminent friedliche Ten⸗ 
denz der ee Politik allgemein anerkannt werden. 


ezug auf die Erhebung der Berliner 
durch die Communalbehörden erfährt 
die „Freiſ. Zt rh daß der Magiſtrat beabſichtigt, das 
Geſuch, die Erhebung der Kirchenſteuern durch die 
faden Behörden zu geſtatten, nach den Ferien, 
alſo im September, nochmals an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung „gelangen zu laſſen. 

— „Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ hat Befehl 
erhalten, nach den Marſchall⸗Inſeln 5 gehen und 
den früheren König Malietog nach Apia zurück⸗ 
ubringen.” So berichtet lakoniſch der offiziöſe Draht. 
3 unterliegt keinem Zweifel, daß die Rückkehr 
Malietoa's nur die Einleitung zu ſeiner Wiederein⸗ 
ſetzung in die Königswürde iſt. Deutſchland hat ihn 
entthront, Deutſchland bringt ihn wieder nach Samoa, 
und wenn er im Triumphe in Apia einzieht, werden 
vermuthlich die deutſchen AR Sſchiffe nicht e 
die üblichen Salutſchüſſe zu Ehren des Königs abzu⸗ 
eben. So ſchmerzlich dieſer Vorgang den agen lichen 
Kolonialpolitikern in Deutſchland ſein wird, ſo lehrreich 
iſt er zugleich, zumal angeſichts des Briefes des 
Reichskanzlers an Dr. Fabri. Der Reichstag hat 
Malietoa weder abgeſetzt, noch nach Samoa zurück⸗ 
geführt. Der Reichstag hat ebenſo wenig auf die 
Samoa⸗Konferenz Einfluß nehmen können, wie es die 
öffentliche ra thun konnte, der man ſelbſt heute 
noch die Ergebniſſe der Berathungen vorenthält. 
ai Politik I das ausſchließliche Geheimniß des 
Reichskanzlers und des auswärtigen Amtes geweſen, 
welche auch allein die Verantwortung zu tragen hat. 
— Gegen die ruſſiſchen Werthe wird abermals 
mit Hochdruck gearbeitet. Die „Berl. Pol. Nachr.“, 
deren Quellen in dieſer Frage nachgerade . 
ſind, bringen allerlei Mitthei ungen „von verſchiedenen 
wohlinformirten Seiten“, nach denen ſich ein Betrag 
von nicht unter 500 Millionen Mark in ruſſiſchen 
Werthen in den Händen der Spekulation befinden ſoll, 
und die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt gleichzeitig ja 
Inhabern der gekündigten ruſſiſchen Papiere, ſich fü 

die Som angebotene Rückzahlung zu entjcheiden 955 
die Konverſion 0 
* Darmſtadt, 6. Juli. Der Großherzog hat 
den ſpaniſchen Botſchafter in Berlin, Grafen Rascon, 
behufs Entgegennahme ſeiner Accreditive empfangen. 
Der Botſchafter wurde ſpäter zur großherzoglichen 
Tafel gezogen. 
* Dresden, 6. Juli. Die 350 jährige Jubelfeier 
der Einführung der Reformation wurde heute Vor⸗ 
mittag in den Schulen feſtlich begangen. Morgen 
wird in allen evangeliſchen Kirchen Festgottesdienst 
abgehalten. 


— In B 


a 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 6. Juli. Eine 
Deputation der Brünner ſtreikenden Arbeiter wird 
morgen Mittag von dem Miniſterpräſidenten Taaffe 
empfangen werden. 

Schweiz. Bern, 6. Juli. Im Conflict mit 
„Niemals,“ brauſte die Signora auf und dunkle 
Röthe überflog die joeben noch leichenblaſſen Züge, 
„eher ſterben, als meinen Jugendirrthum vor den 
Menſchen zu bekennen. Auch haſt Du vor meinen 
Augen den Trauſchein verbrannt und — es wir 
wohl Niemanden einfallen, in dem kleinen italieniſchen 
Städtchen, wo man uns traute, das Kirchenbuch zu 
ſtudiren!“ 
„Meinſt Du, daß ich jo völlig — kopflos ge⸗ 
weſen, mein gutes Recht auf Dein bloßes Geheiß zu 
vernichten,“ frug Giacomo lauernd, „nein, Maria, 
Es war eine Kopie, hier iſt das 
Dokument!“ 
Er hielt er es im Schein der Kerzen entgegen. 
In voller Verzweiflung griff ſie darnach, um es ihm 
zu entreißen, doch vergeblich; rauh ſtieß Scelli ſie 
PT und ſein Lachen klang diaboliſch in ihr Ohr. 
Gemach, meine ſchöne Signora, ich gehe jetzt zum 
Grafen Büren, er ſoll Alles wiſſen.“ 
Die Potiére fiel hinter ihm zu und lautauf⸗ 
ſtöhnend ſank die Schauſpielerin in ihren Divan 
zurück. 


* * 
* 


Der ſo rauſchende fröhliche Abend ſchien für 
eine ganze Anzahl der Theilnehmer trübe zu enden, 
denn auch in der Wohnung der Frau von Seltern 
war's noch immer unruhig. 

Bei der Rückkehr führte Karſten ſein Weg hier 
vorüber oder beſſer geſagt, er hatte dieſen Umweg 
ſelbſt gewählt, um wenigſtens ihr Fenſter noch ein⸗ 
mal zu ſehen, denn er war feſt überzeugt, das Eva 
ſpäteſtens am folgenden Tage in ihre eimath zu⸗ 
rückkehren werde. Vor dem Haufe ſtand ein Koupe 
und gerade als er vorüberſchritt, hörte der Haupt⸗ 
mann eine Stimme in ſeiner Nähe. 

„Laſſen Sie mich f ofort rufen, wenn der Zuſtand 
ſich verschlimmern ſollte, und daß die Eisumſchläge 
ganz gewiſſenhaft erneuert werden.“ 

Es war der Leibarzt der Königin, ein alter, ſehr 
vorzüglicher Mann, den der junge Mann gut kannte. 
Im nächſten Augenblick ſtand derſelbe neben der 
Wagenthür. 

Wer iſt jo krank, Herr . doch nicht — ?“ 

„Gräfin Marnow,' ſagte der alte Herr bewegt, 


„ja, ja, mein Herr Hauptmann, die liebe, junge 


* 
0 
g 
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Nan it abet feine Auſcwächmn eingetreten 
Derſelbe muß ſo ernſt, wie je zuvor angesehen werden. 
Seitdem Fürſt Bismarcks Noten im Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger erſchienen ſind, iſt hier noch eine neue Note 
eingekroffen. Die Antwort auf dieſelbe wird in der 
nächiten Bundesrathsſitzung feſtgeſtellt. Nach neueſten 
Informationen wird der Bundesrath über die Frage 
der Publikation der ſchweizeriſchen Noten in dieſer 


Frage erſt Beſchluß faſſen, wenn der Deutſche Reichs⸗ 


anzeiger ihm vorliegt. 

England. London, 6. Juli. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Sydney: Laut Nachrichten aus 
Samoa iſt zwiſchen Mataafa und Tamaſeſe ein for⸗ 
meller Friedensabſchluß erfolgt. — Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Zanzibar: Der Admiral Free⸗ 
mantle hat ſich zu mehrmonatlichem Aufenthalt nach 
der Inſel Maritius begeben. — Dr. Peters hat dem 
Vernehmen nach die Reiſeorte Vitu⸗Tona gewählt. — 
Die von Sir John Thurſton gegen den britischen 
Konſul in Apia wegen angeblich deutſchfeindlicher 
er geführte Unterſuchung iſt abgeſchloſſen. 

ie erhobenen Anklagen wurden als grundlos be⸗ 
funden und der Konſul freigeſprochen. 

Frankreich. Paris, 6. Juli. Der Deputirte 
de Laneſſan hat dem Marineminiſter Krantz mitgetheilt, 
er werde am Montag eine Interpellation einbringen, 
um zu erfahren, welche Maßnahmen der Miniſter vor⸗ 
zuſchlagen gedenke, um der Unzulänglichkeit der Flotte 
abzuhelfen, ſowie den nach ſeiner Anſicht gelegentlich 
der jüngſten Flottenmanöver offenkundig gewordenen 
Mängeln der Küſtenvertheidigung. — Nach Meldungen 
aus St. Etienne iſt geſtern Morgen auf den Gruben 
von Villeboeuf ein Streik ausgebrochen. Die Arbeiter, 
welche Morgens ausgefahren waren, kehrten Mittags 
aus den Gruben zurück und erklärten, die Arbeit nicht 
eher wieder aufnehmen zu wollen, bis ihr Lohn er⸗ 
höht ſei. — Wartneniniſter Krantz fordert 60 Mill. 
für neue Schiffsbauten, die auf fünf Jahre vertheilt 
werden ſollen. Der Minifterrath zögert, den Kammern 
dieſe Neuforderung vorzulegen. Krantz droht zurück⸗ 
r zutreten, wenn der Betrag nicht bewilligt wird. 


Kaiſer Wilhelms Nordlandfahrt. 

Nur knapp und dürftig ſind die Meldungen, welche 
bei den mangelhaften Verbindungs⸗Mitteln über Kaiſer 
Wilhelms Nordlandfahrt in die Heimath dringen. 
Gegenwärtig befinden ſich die Kaiſeryacht und das 
Begleitſchiff an der Weſtküſte Norwegens. Bei Sta⸗ 
vanger, wo nur ein kurzer Aufenthalt von W 
Stunden genommen wurde, 2 0 5 die unendlich rei 
Gliederung, Spaltung und Klüftung der A welche 
Norwegen auszeichnet. Schmale Fjorde reichen tief 
ins Land hinein, in mannigfaltige Zweige ſich Re 
äftelnd; unzählige Inſeln und Eilande lagern ſich vor 
den Laudzungen, die zum Theil in ſteilen Felſen in's 
Meer abſtürzen. Es iſt altes Kulturland, das jetzt 
noch in hoher Blüthe des Handels und Gewerbefleißes 
vom alten Ruhm der Hanſa zu reden weiß. Viel⸗ 
fältig iſt der Verkehr mit Deutſchland von den Handels⸗ 
plätzen Bergen und Trondhjem aus, deutſche Laute 


Braut Ihres Freundes liegt im en TTT ̃⁰wöNüt : — 
fieber. Gott helfe ihr! Gute Nacht!“ 

Er war fort, das Rädergeraſſel längſt verklungen 
und noch immer ſtand Rudolf regungslos. 

„Auch das noch,“ murmelten die todtbleichen 
Lippen, er fuhr mit der Hand nach dem Herzen, 
denn dort wühlte ein namenloſer Schmerz. „Gott 
helfe 25 vielleicht ſoll der Himmel ſie bald auf⸗ 
nehmen!“ 5 

Am folgenden Morgen, 015 Karſten ſoeben von 
einem Inſpectionsritte heimgekehrt war, trat ſein 
Burſche aſchfahl und in furchtbarſter Aufregung zu 
ſeinem Herrn in's Zimmer. 

„Menſch, was haſt Du um Himmels Willen, was 
it geſchehen, Du biſt ja weiß wie eine Wand!“ rief 
Karſten ganz verwundert, als der Soldat zweimal 
vergeblich zum Sprechen anſetzte. 

„Herr Hauptmann,“ ſtieß er endlich gewaltſam 
hervor, „da iſt der Reitknecht vom Herrn Grafen 
draußen! Der Herr Graf iſt — oh, ſoll ich es ſagen, 
es iſt etwas fürchterliches vorgefallen!“ 

Todtenblaß aber feſten Schrittes eilte Karſten an 
dem Erſchrockenen vorüber zu dem im Korridor 
harrenden Reitknecht. 8 

„Was iſt geſchehen? Raſch, ich will Alles wiſſen! 

„Beinah' heiſer vor Aufregung klang die Stimme 
Dieners, dann ſagte er: 

„Heute Morgen vor einer halben Stunde, da it 
unſer Herr Graf von einem Wüthenden erſtochen 
worden. Es iſt —' 

Ne iger" ſtieß der Offizier hervor. Er 
hatte ſich auf Alles vorbereitet, doch die entſetzliche 
Thatſache packte ihn doch mit ungeahnter Macht; 
wankend griff er an die Wand, um nicht zu ſinken, 
indeß der Reitknecht fortfuhr: 

„Es war derſelbe Menſch, den ich geſtern Abend 
ſchon einige Male, zum legten in Ihrer Gegenwart, 
Herr Hauptmann, fortwies. Da Morgen war er 
wieder da und verlangte barſch und dringend nach 
dem Herrn Grafen. Ic wollte ihn ſoeben fortweiſen 
mit dem Bemerken, er ſchlafe noch, da trat der 
gnädige Herr ſelbſt heraus, weil er die grobe Stimme 
drinnen gehört hatte und nun wurde der n ein⸗ 


gelaſſen. (Fortſetzung folgt.) 


find dort auf den Märkten hänfig zu hören. Die 
pitloresken Geſtade und die großartigen Wunder des 
ne mit ſeinen ragenden Schneegipfeln, ſeinen 
letſchern und donnernden Waſſerfällen ziehen alljähr⸗ 
lich mehr und mehr Touriſten an. Von dieſer Pracht 
des norwegiſchen Alpenlandes iſt natürlich vom Schiff 
aus nicht allzuviel zu ſehen: etwas eintönig, trotz aller 
herrlichen Einzelheiten, eben durch die lange Dauer der 
Fahrt und die ſtete Wiederkehr derſelben Motive dehnt 
ſich die Küſte vom 60. bis 68. Breitengrade, alſo in 
gerader Richtung 120 deutſche Meilen. Die Haupt⸗ 
orte ſind Bergen, der alte Vorort der Hanſa, von 
deren länderumſpannender Macht hier noch mancher 
Zeuge ſteht, und Trondhjem mit ſeinem geräumigen 
Hafen, ſeiner herrlichen Domkirche, manchen ſtattlichen 
Gebäuden, die von behäbigem Wohlſtand der fleißigen 
Bewohner reden. 
Von hier aus beginnt die eigenthümliche Nordland⸗ 
fahrt. In den Monaten Junſ und Juli führen die 
Dampfer ganze Schaaren von Reiſenden nach Hammer⸗ 
feſt und dem Nordkap, wo ſie die Pracht der Natur 
im blutigen Scheine der Mitternachtsſonne bewundern. 
Faſt neun Tage dauert die Reiſe hin und zurück und 
die Schiffe halten ſich meiſtens zwiſchen dem Feſtlande 
und der vorgelagerten Inſelkette. „Hinter dem Fjord 
75 Trondhjem, ſo wird dieſe Fahrt in den „Münch. 
N. Nachr.“ geſchildert, „ſteigt die Küſte hoch auf; die 
fruchtbaren Plätze verſchwinden, immer wildere, nack⸗ 
tere Felſen dehnen ſich zu todten Wüſten aus, bis 
endlich die Wit een dier Gletſcher von Helgeland aller 
Bewohnbarkeit ein Ziel ſetzen. In die Buchten und 
Thäler zieht ſich dann das Menſchenleben zurück. Da 
wohnt der Händler und der Fiſcher von normänniſchem 
Geſchlecht, und neben ihm haben Quänen und Lappen 
ſich angeſiedelt. Auf den Schneealpen treibt der Wald⸗ 
finne 5 Rennthiere, und wenn er den Wolf und 
den Bären jngt, donnert der Knall feiner Büchſe aus 
den düſteren Meeresbuchten wieder. Und immer wil⸗ 
der und einſamer wird es. Auf viele Meilen kein 
Haus, kein Feuerplatz, kein Segel, kein Boot mit Angeln 
und Netzen. Seehunde wälzen ſich ſpielend; der Wal⸗ 
fiſch ſpritzt ſeine hohen Waſſerſtrahlen in die Lüfte; 
Mövenſchwärme ſtürzen ſchreiend auf wandernde 
Klunenf chwärme; Taucher und Alke ſpringen von den 
lippen; über bie ſchäumigen Wogen flattert der Eider- 
ode Ad höch oben in den reinen, ſcharfen Lüften 
umkreiſt ein Adlerpaar ſein Felſenneſt. — Endlich um 
tauſend Felſenecken biegend, mitten in den Irrgärten 
des Meeresbecken, erblickſt Du das Haus eines Kauf⸗ 
manns am Abhang eines von Birken umbuſchten Vor⸗ 
ebirges. Da liegen ſeine Packhäuſer, ſeine Schiffe, 
5 Boote; da ſteigt der Rauch von zehn zerſtreuten 
Fiſcherhütten über die niedrigen Felſen und zwiſchen 
9 lächelt das matte Grün eines Wieſenſtrichs, durch 
en ein brauſender Bach eilt. — Wenige Minuten 
und Alles iſt verſchwunden. Von Neuem hat die 
Einöde Dich aufgenommen, von Neuem umſchlingen 
Dich dieſelben Se dieſelben tiefſchweigenden Waſſer⸗ 
ſpiegel, und von den hohen Fjelden raſen Windſtöße 
nieder und fallen Dich an mit der Wuth wilder Thiere. 
Endlich nach langer Fahrt — es ſind nahezu 

600 Kilometer zu durchmeſſen — kommen die zackigen 
Felchen der Lofoten in Sicht. Wie „eine einzige 
tiefblaue Mauer mit tauſend Thürmen und Zinnen“ 
erſcheinen ſie dem Blick aus der Ferne. Dann öffnet 
ſich dieſer Wall, jede Zinne bildet einen Felſen für 
ſich, einer immer wilder als der andere, und ſie alle 
in einer einzigen, unabſehbaren Linie. Im Innern 
erheben ſich viele Gipfel bis in die Regionen ewigen 
Schnees, obwohl das Klima auch im Winter verhält⸗ 
nißmäßig milde iſt. Oede und kahl iſt das Land, faſt 
kein Baum, wenige Sträucher; Ackerbau iſt nur an 
einigen Stellen möglich; mehr geeignet iſt der Boden 
für Viehzucht, da die Inſeln gute Weide bieten. Der 
ea ar der Bevölkerung aber ift der Fiſchfang. 
on Ende Januar bis Mitte April und wieder vom 
April bis Mai, 10 Sich ſich alljährlich etwa 8000 
Schiffe mit 30,000 Fiſchern zum Fung der Kabeljau 
Pie morrhua); 1886 wurden ſo 37 Millionen 
iſche im Werthe von rund zehn Millionen Mark ge⸗ 
fangen, getrocknet, geſpalten und eingeſalzen, ihre 
Lebern aber zu Leberkhran verarbeitet. Dann herrſcht 
das regſte Leben. Emſiger Fleiß und eifrigſte Be⸗ 
triebſamkeit ermöglichen es den Fiſchern, die aus allen 
Gegenden Norwegens ſich hier zuſammenfinden, oft 
N) ein Meines, e —. —. —. T—..é ein kleines Vermögen zu erwerben; aus dem 


Ein Arbeits jubiläum in der Cigarrenfabrik 
von Loeſer & Wolff. 


Elbing, 5. Juli 1889. 


Arbeit und Miel bringt Ehre und Anerkennung 
Treue und Ausdauer "haft Liebe und Dertrauen 


Die Wahrheit dieſer Worte beſtätigte ſich geſtern 
bei der Feier des 15jährigen . 5 5 der hieſigen 
Cigarrenfabrick von Loeſer und Wolff unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Bernhard Loeſer auf das Beſte; 

galt es doch, die Arbeit und den Fleiß, die Treue und 
die Ausdauer nicht nur lobend, ſondern auch durch die 
That zu ehren und anzuerkennen und denjenigen, 
welche ſich dieſes Verdienſt erworben, Liebe und 
Vertrauen en zu bringen. Zur Feier des Ta⸗ 
es hatte die Fabrik ſowohl außen wie innen Feſtes⸗ 
ſchmuck angelegt. War doch dieſer 15jährige Arbeits⸗ 
Geburtstag für den Fabrikherrn und für das ge⸗ 
ſammte Fabrikperſonal ein Feſt⸗ und Freudentag in des 
Wortes ſchönſter Bedeutung. Um 11 Uhr Vormittags 
verſammelte ſich das geſammte hieſige Fabrikperſonal, 
ſowie auch eine von der Braunsberger, ſeit drei Jahren 
beſtehenden Fabrik erſchienene Deputation von circa 
30 Arbeiterinnen, dem Obermeiſter, dem Buchhalter 
und dem Dirigenten des dortigen Fabrikgeſangchors 
und die ſonſt eingeladenen Gäſte in dem oberen, au 
das Prächtigſte mit preußiſchen, deutſchen und anderen 
Fahnen, ſowie mit friſchem Grün von Herrn Dekora⸗ 
teur und Tapezierer A. Gottowski 1 
Nachfolger) geſchmückten Arbeitsſaale der Fabrik, um 
die Feier des Geburtstages zu begehen. Vom Eingange 
rechts war in der Mitte ein Podium errich⸗ 
tet, deſſen Hintergrund mit Teppichen drapirt 
war und in deſſen Mitte auf weiß und roth drapirten 
Poſtament die Büſte unſeres jetzigen Kaiſers Wil⸗ 
helm II., während rechts und links auf weiß und 
ſchwarz drapirten Poſtamenten die Büſten unſerer 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. prang⸗ 
ten, von beiden Seiten um eben von einer herrlichen 
Orangerie. Oben in der Mitte dieſes Hintergrundes 
ſah man das getreue Bild des Schöpfers und Inhabers 
der Fabrik, des Herrn Bernhard Löſer, umrahmt mit 
einem Lorbeerkranze. Im Vordergrunde befand ſich 
das Rednerpult und vor demſelben waren die Anerken⸗ 
nungszeichen und Diplome für diejenigen Arbeiter aufge⸗ 
ſtellt, welche heute für tüchtige und andauernde Arbeit, 
Er Treue und Fleiß belohnt reſp. prämiirt werden 
ſollten. Zur rechten Seite des Podiums hatten die 
bereits früher Prämiirten und die jetzt zu Prämiiren⸗ 
den auf bekränzten Sitzen Platz genommen, während 
links die Stühle für Herrn Löſer, deſſen Familie, die 
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Fiſcher wird dann ein Krämer, der Waaren aus den 
ſüdlich gelegenen Städten einführt. Abends aber 
drehen ſich die langen eckigen Männer mit den fein⸗ 
gebauten Mädchen im Tanz und je toller der Wirbel, 
deſto größer das Vergnügen. 

Die Hauptzeit für die er iſt dieſes Jahr 
freilich vorbei; aber dem Vernehmen nach gedenkt 
unſer Kaiſer, der ja ein „Freund des Sportes in den⸗ 
noch ſich aller Art von Jagd auf und in dem Waſſer, 
wie zu Lande dort oben auf den Eilanden im Eis⸗ 
meer zu widmen. Wahrſcheinlich wird er auf ſeinem 
Schiffe, der „Hohenzollern“, während ſeines Aufent⸗ 
haltes wohnen; denn auf den Inſeln ſelbſt iſt wohl 
kein Quartier, das für mehrere Wochen den Kaiſer 
mit ſeinem Gefolge aufnehmen könnte. In der Ein⸗ 
nn dieſer großartigen Natur wird ſich der Monarch 
von 
für ſeinen erhabenen Beruf neue Kräfte ſammeln. 
Die Erhabenheit der wechſelnden Bilder wird ihn 
feſſeln; iſt ja doch die Mitternachtsſonne mit ihrer 3 
prangenden Gluth, die Meer, Felſen, Himmel in 
Fluthen vom Violett über tiefes Roth und Gold bis 

zum leuchtenden Weiß taucht, nach Aller Zeugniß ein 
Schauſpiel von unſagbarer, tief ergreifender Majeſtät. 
Der norwegiſche Schriftſteller Biörnſtjerne Björn⸗ 
ſon ſchildert die Lofoten folgendermaßen: „Ich weiß 
nicht, was herrlicher iſt, ob der Anblick aus der Ferne, 
wo ſie unſerm Blick wie eine einzige tiefblaue Mauer 
mit tauſend Thürmen und Zinnen erſcheinen, oder das 
Wahrnehmen aus nächſter Nähe, wo man ſieht, wie 
dieſe Mauer ſich öffnet, wie jede Zinne einen Felſen 
für ſich bildet, einer immer wilder als der andere, und 
ſie alle in einer einzigen, unabſehbaren Linie. Man 
hat dies Felſenpanorama tagelang vor Augen, und die 
Formationen ſind ſo wild, ſo zerriſſen und zerklüftet, 
daß kein Bild in meiner Seele, weder aus dem Kreiſe 
der Mythologie, noch der Bibel oder der Dramen ge⸗ 
nügt, um dieſe verſteinerte Bewegung, dieſe drohenden 
Rieſengeſtaltungen, dieſen ruhigen Schrecken, dieſe 
tauſendzackige Mannigfaltigkeit in dieſem einzigen Guß 
aus Stein wiederzugeben! Man kann ſich die erſte 

Stunde, vielleicht gar den erſten Tag dagegen 10 
ren und es verſuchen, ſich dem gewaltſamen Eindruck 

dieſer Schönheit zu entziehen; aber wenn das Bild 

tagelang gleich großartig bleibt, ſo kann man ſchließlich 
nicht umhin, in der todten Natur einen Reiz zu em⸗ 
pfinden, wie er ſonſt nur durch eine lebende Handlung 
hervorgerufen wird. Und das Licht, das dieſe 
Märchennatur beſcheint, erliſcht nicht. Wir ſind jetzt 
dort, wo noch vor wenigen Monaten eine ununter⸗ 
brochene Nacht hoer die ſich jetzt in einen ununter⸗ 
brochenen Tag verwandelt hat. Auf dem Deck ver⸗ 
ſammeln ſich die Paſſagiere, auf das Erſcheinen der 
Mitternachtsſonne wartend. Und alle Vorſtellungen und 
alle Erwartungen werden durch den Anblick der Na⸗ 
turmacht bei Weitem übertroffen! Sobald die ſchwim⸗ 
mende Feuerkugel über den Horizont heraufgleitet, 
verwandeln ſich Himmel, Fels und Meer. Man kann 
ſie ſtundenlang mit dem bloßen Auge betrachten, kein 
hindernder Strahlenglanz umgiebt ſie, aller Brand hat 
ſich auf ihren Umkreis concenkrirt, aber dieſer iſt auch 
bei Weitem größer, als man ihn ſich am Tage vor⸗ 
uſtellen pflegt. Endlich gewinnt die Farbe die Ober⸗ 
In nd. Die Sonne gleicht einem roth glühenden Meteor, 
von dem man wohl annehmen könnte, daß es in Mil⸗ 
lionen von Splittern und Stückchen zerſchmelzen würde, 
wenn nicht die ruhige Hoheit des Anblicks, die Har⸗ 
moniepracht der Farben am Himmel, an dem ſie ihre 
majeſtätiſche Bahn zieht, Frieden athmete, vollen, ver⸗ 
klärten Frieden. Der Himmel ſtrahlt in allen Farben⸗ 
übergängen, von dem ſtärkſten Blutroth über den Felſen 
bis zu dem gieihgittigen Weißgrau in der Höhe, ohne 
daß man doch ſagen könnte, die Farben laufen in ein⸗ 
ander. Und der Anblick wechſelt unabläſſig: jetzt iſt 
die Sonne violett, jetzt goldroth, jetzt liegt ein zarter, 
grünlicher Schleier darüber, jebt ein verklärender 
weißer Schimmer. Und auch der Himmel und die 
Wolken 5 De ewigen Farbenwechſel unterworfen, 
dem zu folgen das Auge nimmer ermüdet. Dies iſt 
das Sommerbild. Im Oktober nimmt das Tageslicht 
ſchnell ab und Anfang Dezember verſchwindet die 
Sonne gänzlich. Trotzdem herrſcht keine vollſtändige 
Finſterniß; bei klarem Wetter kann man ſelbſt während 
der kürzeſten Tage um die Mittagszeit während meh⸗ 
rerer Stunden genügend ſehen, um alle möglichen 
Arbeiten zu verrichten. 


Ehrengäſte, die ſonſt Geladenen und die Damen der 
oberen Beamten der Fabrik ſtanden. Links im 
Hintergrunde des Saales war der Geſangschor und 
dahinter die Muſikkapelle aufgeſtellt. Alle übrigen 
Plätze hatte das geſammte andere Fabrikperſonal ein⸗ 
enommen, Das Ganze machte einen recht hübſchen 
und ſehr feierlichen Eindruck, und präſentirten ſich be⸗ 
ſonders die ſchmucken Arbeiterinnen mit ihren ſauberen 
weißen Schürzen und weißen Hauben recht gut. 
Alles in Allem mögen 1050 Perſonen anweſend ge⸗ 
weſen ſein. Um 12 Uhr betrat Herr Loeſer, begleitet 
von feiner Ehegattin, feinen Kindern und feinen Ver⸗ 
wandten, ſowie Herr Gewerberath Sack aus Königs⸗ 
berg, Herr Stadtrath Zimmermann, Letzterer als 
Vertreter des an Aber und einige perſönliche 
Freunde des Herrn Loeſer den Saal, empfangen und 
begrüßt von Herrn Director Pamperin durch ein Hoch 
auf Herrn Loeſer und Familie. Nach der Melodie 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ wurde dann 
ein, Herrn Loeſer gewidmeter Feſtgruß von ſämmr⸗ 
lichen Anweſenden mit Muſikbegleitung geſungen, 
deſſen letzter Vers beſonders Beachtung verdient: 
Durch der Arbeit heil'ge Waffen, 

Durch das Formen und das Schaffen 

Sind wir nah mit Dir verwandt; 

Deine väterlicher Lehren 

Wollen wir, Dir folgend ehren 

Immerdar mit Herz und Hand. 

Herr Löſer dankte nun zunächſt für den Empfang 
und den ihn tief ergreifenden Feſtgruß und gedachte 
dann des oberſten Schirmherrn und des Be u 
der Arbeit, unſeres erhabenen Kaiſers Wilhelm II 
auf welchen er ein Hoch ausbrachte, das brauſenden 
Widerhall fand. Ferner weihte derſelbe denjenigen, 
welche nicht mehr hier weilten und an dieſer Feier 
theilnehmen konnten, Worte des Andenkens, welches 
durch Erheben von den Plätzen noch beſonders geehrt 
wurde. Redner gab darauf einen längeren Rückblick 
von dem Beginn der Fabrik vor 15 Jahren, wo er 
eben dieſelbe übernahm. Es war damals, ſo führte 
derſelbe aus, ein kleines Gebäude mit ganz engen 
ungenügenden Arbeitsräumen, in welchen einige 30 
Perſonen thätig waren. Begrüßt von elnem Jüngling, 
der kaum den Knabenjahren entwachſen, mit no 
wenig Energie und Thatkraft, doch Vertrauen er⸗ 


dieſer Händedruck hat ſich bewährt. Dieſer Jüngling 
vor 15 Jahren war der jetzige bewährte hieſige 
Leiter und treue Mitarbeiter der Elbinger Fabrik, 
Herr Director Pamperin. Der Jüngling hatte doch] z 
mehr Energie und Thatkraft, als es damals ſchien, und 


den Strapazen des letzten Jahres erholen und | 


weckend war, gab er demſelben jeine rechte Hand und 


Hof und Weſellſchaft. 

* Berlin, 6. Juli. Von der norwegiſchen 
Fahrt des Kaiſers berichtet die „Nord. Corr.“: 
Obſchon der deutſche Kaiſer im ſtrengſten A le 
nach den Lofoten reiſt, wurden dennoch auf allen 
däniſchen und ſchwediſchen Küſtenplätzen, an welchen 
das kaiſerliche Schiff bisher ſichtbar wurde, Salut⸗ 
ſchüſſe zur Begrüßung gelöſt. Es verlautet, daß 
Kaiſer Wilhelm auf der Rückkehr von den Lofoten 
einen mehrtägigen Landausflug durch die inneren 
Fiord⸗ und Gebirgslandſchaften des nördlichen Nor⸗ 
wegens unternehmen will. Wo der Kaiſer an Land 
zu gehen gedenkt und wo er ſich wieder an Bord be⸗ 
geben wird, iſt noch unbeſtimmt. — Aus Bergen 
kommt folgende telegraphiſche Mittheilung: Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Kaiſer Wilhelm am Montag hier 
erwartet und dürfte ſich dann am Dienſtag nach Voß 


begeben. 

Bei der britiſchen Flottenrevue am 

3. Auguſt wird der Prinz Wales den Kaiſer begleiten. 

Die Königin wird derſelben an Bord der „Alberta“ 
anwohnen, welche in der Osbornebucht mit dem deut⸗ 
ſchen . Aufſtellung nehmen ſoll. 

eſſau, 6 Juli. Heute Mittag 12 Uhr hielt 
das erbprinzliche gar unter feierlichen Glockenläuten 
und großartiger Betheiligung des Publikums ſeinen 
feſtlichen Einzug in die Stadt. Auf dem Bahnhofe 
war eine Ehrencompagnie mit Muſik aufgeſtellt, mei: 
beim Eintreffen des Zuges den Deſſauer Marſch in⸗ 
tonirte; alle hieſigen activen und inactiven Offiziere 
waren anweſend. Der Einzugsweg war reich ge⸗ 
ſchmückt; Truppen und Vereine bildeten Spalier, dar⸗ 
unter Krieger i im Koſtüm des altdeſſauiſchen Regiments. 
150 Ehrenjungfrauen begrüßten die Neuvermählten. 
An der Schloßkirche war die Geiſtlichkeit aller Con⸗ 
feſſionen aufgeſtellt und Oberhofprediger Teichmüller 
hielt die Anſprache, ebenſo hieß Oberbürgermeiſter 
Dr. Funk das erbprinzliche Paar am Rathhauſe will⸗ 
kommen, wo auch die ſtädtiſchen Behörden Anfſtellung 
Bruaysüten hatten. 

m Palais Caffarelli in Rom, welches die 
deulſche Bolſchaft inne hat, werden bereits Vorkehrun⸗ 
gen zum Empfange des deutſchen Kaiſerpaares ge⸗ 
troffen. Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta 
Victoria werden aus Monza zu kurzem Aufenthalte 
in Rom eintreffen und im Palais Caffarelli Wohnung 
nehmen, um alsdann die Reiſe nach Griechenland 
fortzuſetzen. 


Armee und Flotte. 


Berlin, 6. Juli. Von zuverläſſiger Seite wird 
verſichert, daß die Beſchaffung einer Leibgarde für die 
Kaiſerin vor der Hand noch ein rss are fei. 

— Die Verlegung des General-Commandos 
des dritten Armeecorps von Berlin nach Frank⸗ 
furt a. O. iſt, nach der „Poſt“, an maßgebender Stelle 
in Erwägung gezogen worden; aber der Plan wurde 
wieder fallen gelaſſen. Das General⸗Commando des 
dritten Armeecorps behält demgemäß nach wie vor 
ſeinen Sitz in Berlin. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 6. Juli. Der Cirkus Schumann, der 
ſeit längerer Zeit mit großem Erfolge in Königsberg 
Vorſtellungen gegeben hat, trifft in einem Extrazuge 
am nächſten Freitag hier ein und wird am 13. in dem 
Circusgebäude auf dem Holzmarkt ſeine erſte Vor⸗ 
ſtellung geben. Auch der große Londoner Cireus von 
De: Pinder beabſichtigt auf der Durchreiſe die hie⸗ 
ſige Stadt zu paſſiren und auf die Dauer von drei 
Tagen auf einem ſtädtiſchen oder Privatplatze am 23., 
24. und 25. Auguſt Vorſtellungen zu geben. Der 
Circus und Menagerie, welcher kit 25 Jahren ganz 
Europa durchreiſt hat, beſteht aus ca. 100 Perſonen, 
darunter Artiſten aller Nationen, 26 Transports und 
Galawagen, 110 Pferden, e Kameelen, Dro⸗ 
medaren ꝛc. Jeden Tag um 3 Uhr ſoll ein großer 
Gala⸗Umzug ſtattfinden. — Die Schauſpielerin Fräu⸗ 
lein Anna Führing, welche vor etwa 2 Jahren dem 
Verbande unſerer Bühne angehörte, hat ſich vor Kur⸗ 
zem mit dem früheren Leiter der Berliner Hofoper, 

errn von Strantz, verheirathet, wird aber auch in 
ukunft ihre Bühnenthätigkeit unter ihrem Mädchen⸗ 
namen fortſetzen. 

* Marienburg, 6. Juli. 


das Vertrauen, welches er ihm entgegengebracht, hat 
derſelbe zu ſchützen und zu rechtfertigen gewußt, wo⸗ 
für Herr Löſer ihm dankt. Herr Löſer berührt dann 
weiter die Entwickelung der Fabrik während der letz⸗ 
ten 15 Jahre, wie es ihm ein Bedürfniß geweſen, 
für menſchenwürdige Arbeitsräume für ſeine Kinder, 
als welche er ſeine Arbeiter betrachte, zunächſt in 
väterlicher Weiſe zu ſorgen und dann manche andere 
Einrichtung zu deren Wohl und Beſten zu treffen; 
und daß dieſe Fürſorge ihm gelohnt worden, das be⸗ 
weiſe das innige Band, welches zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nen Arbeitern beſtehe. Er freue ſich auch, daß ihm, 
dieſes Verhältniß zu Stande zu bringen, gelungen 
ſei, müſſe aber auch anerkennen, daß jeder feiner Ar⸗ 
beiter ſeine Pflicht und Schuldigkeit gethan und ſich 
ſeine Liebe und ſein Vertrauen erworben habe, wes⸗ 
halb er Alle als ſeine Kinder anſehe und ſich als ih⸗ 
ren ſorgenden Vater bezeichne und daher gerne die 
von ihm eingeführten Arbeits⸗ und Geburtstage mit 
ihnen feiere. Herr Löſer bemerkte noch, daß das in 
der Fabrik bereits längere Zeit beſtehende und von 
ihm eingerichtete Altersverſorgungs⸗ und Invaliditäts⸗ 
verfahren nur noch bis zum Jahre 1891 beſtehen 
werde, da dann das vom Staat gemachte Geſetz vom 
22. Juni cr. in Kraft tritt und auch für dieſe Fabrik 
Geltung hat; er theile aber jetzt ſchon allen zum Troſt 
mit, daß ſeine Arbeiter wie bisher keine Beiträge 
zu dieſen vom Staat errichteten Altersverſorgungs⸗ 
kaſſen zu zahlen haben werden, da er hiermit feierlich 
verſpreche: die ſämmtlichen Beiträge wie bisher 
auch ferner, ſo lange er dieſe Fabrik habe, zu 
tragen. (Lebhaftes Bravo.) Er danke Allen für 
ihre Arbeit und ihren Fleiß und bitte auch ferner 
darin nicht zu wanken und ſtets die vier Sterne hoch 
zu halten: „Wohlfahrt, Ehre, Heil und Segen!“ — 
Nachdem der Sängerchor ein auf die Feier bezügliches 
Lied lobenswerth vorgetragen, dankte Herr Director 
Pamperin in längerer Rede für die ihm perſönlich ge⸗ 
widmeten Worte ſeines Chefs, ſowie für das von 
Letzterem ſämmtlichen Arbeitern bisher ſtets entgegen⸗ 
gebrachte Wohlwollen und die väterliche Fürſorge. 
Er hob beſonders die vielen Verdienſte des Herrn 
Löſer um die Fabrik hervor und betonte, wie aus dem 


In der heute Vor⸗ 


ch kleinen winzigen Häuschen, welches noch neben der 


neuen Fabrik ſtehe und dem Einſturze nahe ſei, das 
blühende Fabrikunternehmen hervorgegangen, durch 
welches dieſe großen, herrlichen und luftigen Räume 
von ihm geſchaffen find und jo manches 
andere gute Werk ins Leben gerufen wurde, wie 

B. die Krankenkaſſe, wodurch jeder Arbeiter ſich 
befriedigt und wohl in der Fabrik fühle und Strikes 


mittag im Geſellſchaftshauſe ſtattgehabten Auktion von 
13 Altien der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg, 
welche einer Nachlaßregulirung wegen verkauft werden 
ſollten, wurden dieſelben bis zu 134 Mk. pro Stück 
bezahlt, ein niedriger Preis gegenüber dem Nennwerth 
von 500 Mark. 

Dirſchau, 6. Juli. Der Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters R. in Subkau a See Abend ſich 
durch einen Revolverſchuß das Leben zu nehmen und 
verletzte ſich am Unterkiefer und an der Schulter; es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß er am Leben erhalten 

wird. Der Grund ſoll unglückliche Liebe geweſen ſein. 

* Marienwerder, 7. Juli. Im Namen des 
Kaiſers hat der Regierungs⸗Präſident den Fleiſcher 
Schrock ſchen Eheleuten en zur Feier ihrer 
en Hochzeit ein Geldgeſchenk von 30 Mark 
gewä rt. 

* Thorn, 5. Juli. Das von dem Offiziercorps 
der Feſtung dem verſtorbenen Commandanten General⸗ 
major v. Holleben gewidmete Grabdenkmal wurde 
heute in Gegenwart des Offiziercorps und der Depu⸗ 
tationen der Mannſchaften der hieſigen Regimenter 
feierlich eingeweiht. 

* Gollub, 5. Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle, welche im Februar k. J. frei wird, 
neu auszuſchreiben. Das Einkommen dieſer Stelle iſt 
auf 2790 M. feſtgeſetzt. 

* Schönſee, 5. Juli. Geſtern (Donnerſtag) 
Abends 38 Uhr wurde bei einem ſtarken Gewitter 
wieder ein Haus in Siegfriedsdorf vom Blitze ge⸗ 
troffen und ging ſofort in Flammen auf. (Th. O. Z.) 

* Berent, 5. Juli. In der Umgegend von hier 
fanden geſtern Vormittag Gewitter mit anhaltendem 
Degen ftatt. Auf der Feldmark Stawisken hatte ſich 
eine Windhoſe gebildet, welche mehrfachen Schaden 
angerichtet hat. Eine Frau wurde von dem Wirbel 
erfaßt in die Höhe 995 hoben und dann zur Erde ge⸗ 
worfen, ſo daß dee be eine Zeit lang beſinnungslos 
liegen blieb. 

* Bromberg, 4. Juli. Das 100jährige ee 
unſerer Schützengilde findet am 4., 5. un Auguſt 
ſtatt. In der vorgeſtrigen Versammlung be Haupt⸗ 
Comitees, die unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten v. Tiedemann tun, wurde beſchloſſen, 
den derzeitigen König der Gilde, den Prinzen Hein⸗ 
rich, zum Feſte einzuladen. 

* Bromberg, 5. Juli. In der heutigen Schwur⸗ 
aus Meer wurde der Hauptſteueraſſiſtent Geroldt 
aus Meſeritz wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung unter en mildernder Umſtände zu 
1 825 Gefängniß verurtheilt. 

Pr. Friedland, 5. Juli. In der heutigen 
Sim der Stadtverordneten wurde der Referendar 
Mittelſtädt aus Uckermünde einſtimmig 80 Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählt. (D. Z.) 

* Chriſtburg, 5. Juli. Durch die ſeit dem 1. Juni 
eingeführte Aenderung der Poſten haben wir zwar 
bequeme Verbindung nach Elbing — Königsberg erhalten, 
ſind dagegen in die ſchlimme Lage verſetzt worden, erſt 
nach en 0 m Warten in Altfelde oder Nikolaiken 
Anſchluß nach Marienburg — Berlin oder Tanzig zu 
finden. Es iſt deshalb von der hieſigen Bürgerschaft 
eine Petition an die Behörde abgegangen, den jetzt 
ſchon um 6 Uhr Morgens von hier nach Nikolaiken 
abgehenden Omnibus wieder wie früher erſt um 8 Uhr 
Morgens abgehen zu laſſen. Wir würden dadurch 
directe Verbindung mit Marienburg bekommen und 
ohne Warten den um 12 Uhr Mittags von dort nach 
Berlin ab BR a e benutzen können. 0 

* Pillau, 5. Juli. Dem ſtürmiſchen Südoſt find 
heute wieder zwei Fiſcher zum Opfer gefallen. Meh⸗ 
rere Keitelfiſcher aus Peyſe verſuchten das ſüdliche 
Haffufer zu erreichen, was bei der böigen Luft ſehr 
langſam von ſtatten ging. Einer der Kähne, welcher 
etwas ſchlechter ſegelte, war eine kurze Strecke zurück⸗ 
geblieben, als plötzlich ein heftiger Windſtoß denſelben 
zum Kentern brachte. Da das Fahrzeug nur klein 
und niedrig und mit Steinen als Ballaſt tief beladen 
war, ſank es ſofort in die Tiefe. Einer der weiter 
voraus ſegelnden Kähne verſu te ſofort umzukehren 
und den beiden verſunkenen Fiſchern zu Hilfe zu eilen, 
jedoch gelang ihm dies leider nicht. Die Namen der 
etrunfenen Fiſcher konnten bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden 


wie anderswo nicht vorkommen ce Er ee ... . nicht vorlommen Lönnen: Cr Kälieht 
ſeine Rede mit einem Hoch auf Herrn Loeſer und 
ſeine Familie. — Nach einer ferneren Geſangsnummer 
und einer kurzen Anſprache des Herrn Loeſer an die 
au u Prämiirenden fand dann die Prämiirung ſtatt. 
3 erhielten 13 eine ſilberne Schleife mit emaillirtem 
Rande und der Widmung „Zum Andenken an das 
15jährige Arbeiterjubiläum“ zu der vor 10 Jahren 
bereits erhaltenen Medaille und je 50 Mark baar. 
Unter dieſen 13 befand ſich auch Herr Director 
Pamperin. Ferner erhielt Jeder ein Diplom. Herr 
Director Pamperin überreichte Namens der 13 rte 
Loeſer mit Dankesworten eine ſchön ausgeführte 
u 15 erhielten für 10jährige Dienſtzeit ein ſilber⸗ 
nes Kreuz mit Emaille und ſchwarzrothweißer Schleife 
und entſprechender Widmung, ſowie 30 M. und Diplom. 
Von dieſen wurde Herrn Löſer ebenfalls dankend eine 
Widmung überreicht. 40 erhielten für jährige treue 
Dienſte eine ſilberne Medaille mit vergoldetem Rande 
in Form einer Broſche ng Widmung, ſowie 10 M. 
und Diplom. Auch von dieſen wurde Herrn Löſer 
gedankt. Im Ganzen haben bis jetzt erhalten: Die 
6jährige Prämie 338 Perſonen, die 10jährige Prämie 
84 Perſonen und die 15jährige erhielten (außer 
Herrn Director Pamperin) 12 egonen. Erwähnt 
ſei noch, daß die Gravirungen auf dieſen Anerkennungs⸗ 
eichen von Herrn Goldarbeiter und Graveur Witzli 
ier ausgeführt ſind. Die Diplome waren bei Herrn 
Lithograph Treuke gefertigt. Die Beamten über⸗ 
reichten den Prämiirten recht N e Blumenbouquets. 
Dieſer Act ſchloß dann mit dem Geſang „Preis und 
Anbetung ſei unſerm Gott“, der recht wirkungsvoll 
vorgetragen wurde. Herr Gewerberath Sack ſprach 
hierauf ſeine Freude über dieſes ſchöne Feſt aus und 
betonte, daß er ein ſo inniges Einvernehmen zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter bisher ſelten, ja hier in 
beiden Provinzen noch gar nicht gefunden habe, 
und ließ dieſes gute Einverne men hoch leben. 
Inzwiſchen waren verſchiedene telegraphiſche Glück⸗ 
wünſche eingegangen, welche theilweiſe bekannt gegeben 
wurden. Herr Löſer ſchloß mit einigen Worten die 
Feier, brachte ein Hoch auf den Regierungsvertreter 
Herrn Gewerberath Sack nebſt Frau, die ſtädtiſchen 
Behörden und auf den anweſenden Vertreter derſelben, 
Pere Stadtrath Zimmermann, aus und entließ das 

erſonal mit dem Mahnrufe „Wahrheit, Treue, Fleiß 
und Liebe!“ Die Pauſen wurden von der Pelz ſchen 
Kapelle durch entſprechende Concertnummern angenehm 
ausgefüllt. 


‚SQ, Durch die Unvorſichtigkeiſ, 
hulten, hat ſich Tonnerſtag 
Unglücksfall in der Woh⸗ 
farrhufenpächters P. hierſelbſt ereignet. 
ein 8jähriges Mädchen und 
befanden ſich allein in einem 
an deſſen einer Wand ein geladenes Gewehr 
ſo hoch, bis er das Ge⸗ 
obald er dieſes aber herabge⸗ 
Schuß los und fuhr dem 
chenkel hindurch. Das arme 
5. furchtbare Schmerzen aushalten, da das 
Schrot geladen war und in Folge deſſen 
Der ſofort herbei⸗ 
5 Fr 17 5 Glück 
ren, hen nicht verletzt war. — 
Der Leichtſinn, Kinder allein bei geladenen Schieß⸗ 
gewehren zu laſſen, hat ſchon ſo unſäglich viel Unheil 
ß es kaum zu begreifen ift, wie derartige 
wieder vorkommen 


ein 6jähriger Knabe, 


Der Knabe kletterte 
wehr cn konnte; . 
nommen hatte, ging der 
Mädchen durch den Oberſ 


conſtatiren, daß der Kno 


„„nborfichtigteiten noch immer 


Pr. Stargard, 5. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 
ammlung tagte heute in einer außerordentlichen 
ung, welche einem bereits mehrfach berührten 
Communal⸗Conflict gewidmet war. Die ſ. Z. gewählte 
Deputation trug die Ergebniſſe der Audienz bei dem 

even Regierungs⸗Präſidenten vor. 
Herrn Bürgermeiſters Mörner vor, 
wonach derſelbe gewillt iſt, noch vor Ablauf ſeiner 
eit ſein Amt als Bürgermeiſter 
I ‚en, falls die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ihm die ihm zuſtehende geſetzliche Penſion vor 
der zwölfjährigen Dienſtzeit bewilligt. 
Dienſtzeit noch etwa 1 Jahr und 10 Monate. 
In hierauf folgender geheimer Sitzung beſchloß die 
Verſammlung einſtimmig, dem Geſuche des Herrn 
ofortige Penſionirung mit 


zwölfjährigen Dien 
niederzulegen, fa 


Bürgermeiſters auf f 
voller Penſion zu entſp 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Für Dienſtag, den 9. Juli. 

„Heiter, ſehr warm, wechſelnder Wolkenzug, 
ſpäter zum Theil gewitterwolkig und 
„ vielfach Gewitter und Regen, 
und mäßiger Wind. Nebeldunſt an d 
Für Mittwoch, den 10. 81 acer 1 

! um Theil bedeckt un 
mäßiger Wind in 5 10 

{ m Binnen 

friſchend bis flark. ei 


Für Donnerſtag, 
Heiter bei wandernde 


V e vielfach auf⸗ 
Strichweiſe Gewftter mit 


n Wolken, zum Theil 
ſchwacher und mä Men Wind. 


Strichweiſe Gwitter mit ſtarkem 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ungg 


aſſarge ſehr lange aufgehalten 
en in Cadinen erſt in der zwölf⸗ 
ingetroffen und ſaßen bei der 
ch an der Mittagstafel, In 
rſchlag des zur Be 
errn Trinz, des Vo 
1 nnergeſangvereins“, das P 
geändert und ſtatt nach den Heiligen Hallen 
fi nach Cadinen gewandert. Daſſelbe erfreute 
geſtern eines außerordentlich zahlreichen Beſuches 
{ ganze Wagenreihen waren 
rechts und links der Dorfſtraße aufgefahren und 
nge empfing die „Liedertäfler“, 
längen der Braunsberger 
Kadiner Park einmarſchirken 
und dort die befreundeten Sangesbrüder begrüßten. 
err Landrath a. D. Birkner hatte in feinen bekannten 
ebenswürdigkeit ſeinen Park auch den fremden 
Sängern geöffnet, die dafür gleich bei ihrer Ankunft 
eſungenen Feſtgruß dankten, bevor fie an 
chattigen „Seufzerlaube“ gedeckten Mittags⸗ 
{ nahmen. Nach Tiſch reihten ſich alle drei 
zereine aneinander, viele Beſucher und Gäſte ſchloſſen 
und die große Promenade begann, um den 
Sängern die Schönheiten der Gegend zu 
ing es den Hügel hinauf zu dem 
igen Mausoleum, wo der herrliche Fernblick 
über die üppigen Baumkronen des Parkes hinfort 
Sonnenſchein glänzenden Meeresſpiegel 


Ankunft der Elbing 
Folge deſſen wurde auf Vo 
entgegengekommenen 
des Braunsberger 


ine fröhlich geſtimmte Me 
die alsbald unter den 
Muſikkapelle in den 


eigenartigen Mau 


dächer der Ziegeleibauten 
Waſſerleitung vorüber führt 
Feld, wo goldgelbe Aehren a 
Jetzt aber kam die »pis 
des hohen Berges, 


eg nunmehr hinauf 
uf die nahe Ernte 
ce de resistance, 
3 1 5 und foo an⸗ 
0 aff ſah man mit vorwurfsvollem Blick 
gen Himmel die ſtumme Frage in die Luft hauchen: 
ſchöpft langte die 
5 llſchaft endlich oben a 
zulns grüne Gras im Walde 


ehrere Hundert Köpfe 
n und lagerte ſich ſo⸗ 
a sſchatten, um Luft zu 
ging die Promenade wieder weiter, 
e tiefer Schluchten hin, bald durch 
e, bis endlich die gaſtfreundlichen 
inkten und die bereits gedeckten 


FF ² r! ͤ—!— A ͤ— nee 


Kaſſeetafeln zum Niederſitzen und Trinken einluden. — 


Nachdem der Molka die durch Sonnenbrand und 
Bergpartie etwas gar lebhaft gewordene Blutceircu⸗ 
lation wieder beruhigt hatte, begann der muſikaliſche 
Genuß. Sämmtliche Activen bestiegen die Tribüne 
und ſangen unter Leitung des Herrn Rakemann aus 
Königsberg einige hübſche Lieder: „Du Schwert an 
meiner Linken“ von Weber, die ſchwungvolle „Sturm⸗ 
beſchwörung“ von Dürrner, das alte, ewig junge 
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ und das 
„Lied der Deutſchen“ von Mendelsſohn. Darauf trug 
die Elbinger Liedertafel allein unter Direction des 
Herrn Schöneck „Der Lenz iſt gekommen“ von 
Weinwurm und das reizende Schwalm'ſche Lied 
„Der verſchmähte Freier“ vor, während die Brauns⸗ 
berger mit einigen ernſten, ſchwermüthigen Weiſen, 
darunter die „Mutterliebe“ den Beſchluß machten. Die 
Zuhörerſchaft wuchs während des Geſanges allmäh⸗ 
lich immer mehr an, da von allen Seiten Sonn⸗ 
tagsgäſte herbeiſtrömten, ſo daß der kleine Panklauer 
Reſtaurationsgarten ſie kaum zu faſſen vermochte und 
der am Büffet nimmerraſtende Wirth all die durſtigen 
Kehlen kaum laben konnte, zumal ihm ſchließlich 
das Bier ausging — allerdings kein Wunder, da ein 
jovialer alter Herr lee nicht ſeidel⸗, ſondern 
achtelweiſe kaufte. Die Sonne neigte ſich ſchon tief 
gegen den Horizont, als endlich aufgebrochen wurde, 
und unter Muſik und Geſang marſchirte die ganze 
große Geſellſchaft in flottem Tempo die Chauſſee 
entlang, das famoſe Banner für „Nachzügler der 
Königsberger Liederfreunde“ immer voran, nach den 
„Heiligen Hallen“ — ein ſeltſamer Uebergang: Vorher 
überſprudelnde Lebenslust und fröhlicher Reſtaurations⸗ 
lärm und hier auf einmal tiefer Waldesfrieden in dem 
milden Lichte der untergehenden Sonne! Alles lagerte 
ſich, überraſcht und erfreut durch die eigenartige 
Scenerie auf den Hügeln ringsum und die Kapelle 
begann ie etragene Muſikſtücke zu ſpielen, die in 
dem himmelhohen Waldesdom einen herrlichen Wider⸗ 
hall fanden und von den Zuhörern lebhaft applaudirt 
wurden. Plötzlich erklangen ſeltſame Töne von der 
Höhe, Jodler und Triller eines tyroler Madels an⸗ 
ſcheinend — in Wirklichkeit war es ein Königsberger 
Liederfreund“, 5 Plöjer, der mit überraſchender 
Fertigkeit eine Mädchenſtimme imitirte (weshalb er 
bei ſeinen Bekannten auch Alma getauft wurde) und 
einige hübſche tyroler Sachen vortrug. Schließlich 
traten die Elbinger „Liedertäfler“ in Action und 


r | fangen das herrliche Silcher'ſche Lied „Stumm ſchläft der 


Sänger“ und den Storch'ſchen „Nachtzauber“ — man 
könnte auch ſagen „Waldzauber“, ſo einſchmeichelnd 
und zum Herzen dringend klangen die gedämpften 
Töne aus weiter Ferne, und die Wagner'ſche Idee 
vom verdeckten en bewahrheitete ſich auch hier, 
denn eine tiefe Kirchenſtille umfing alle Zuhörer, zu⸗ 
mal auch hoch oben in den Wipfeln der lebenden 
Kirchenſäulen kein Blättchen ſich bewegte und ein 
träumeriſcher Frieden in den „Heiligen Hallen“ trotz 
der vielen Beſucher re Noch einmal traten alle 
Sänger zu einem gemiſchten Chor zuſammen und 
trugen mehrere Sachen vor; einige Toaſte auf die 
befreundeten Vereine folgten und dann wurde der 
Rückweg nach Cadinen angetreten. Unterwegs nahmen 
die Braunsberger und Königsberger Abſchied, die 
Elbinger kehrten in den Cadiner Park zurück, um dort 
in der e zu Abend zu eſſen. Nachdem 
man ſich geſtärkt, ſang die „Liedertafel“ von der 
Grotte aus zum Abſchied „Das Wandern iſt des 
Müllers Luft“ von Zöllner, das stimmungsvolle 
Schmelzer Ice „Ave Maria“ und das übermüthige 
zRillus Rallus“ von Handwerg, „Nun leb wohl Du 
ſtille Gaſſe“ von Silcher machte den Beſchluß. Zum 
Dank für die gehabte Freundlichkeit wurde dem Park⸗ 
beſitzer alsdann vor ſeinem Hauſe noch „Sill ruht 


der See“ von Pfeil und „Verlaſſen, Verlaſſen“ von | 6 


Koſchat geſungen. Herr Landrath Birkner, der mit 
jeiner Gemahlin im Garten promenirte, dankte ſeiner⸗ 
ſeits für die geſanglichen Genüſſe der Elbinger und 
anderen Sänger, ſowie auch nachträglich noch für die 
Gratulation der „Liedertafel“ zum kürzlich gefeierten 
75. Beſitzjubiläum ſeiner Familie und hüpfte daran 
die Hoffnung, daß er noch recht oft den Geſang der 
„Liedertafel“ in ſeinem Parke hören werde, den er 
ihnen nach wie vor bei ihren Beſuchen von Cadinen 
gerne öffne. Darauf verabschiedeten ich die Elbinger 
und lehrten zum Dampfer „Maria“ zurück, der in 
der zehnten Abendſtunde die Heimfahrt antrat, die für 
alle Theilnehmer ebenſo amüſant verlief wie der ger 
ſammte geſtrige Nachmittag in Cadinen und Panklau. 

[Elbinger Bauten.] In der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ finden wir einen Artikel über ee 
ſtädtiſche Bauten, von deren Ausführung ſelbſt 
unſern Abonnenten noch nichts bekannt ſein dürfte. 
Der Herr Correſpondent ſchreibt der qu. 01 00 
Folgendes: „In dieſen Tagen iſt mit dem Ausbau (?? 
der Friedrichſtraße, welche vom Vorberg bis zur 
Königsberger Straße reicht, begonnen worden. Die 
feat ierde (!!) derſelben werden die zu erbauende 
faatliche Fortbildungsſchule vis-A-vis dem Theater und 
das Rathhaus in feinem An⸗ und Ausbau bilden. 
Das Rathhaus ſoll ſo bedeutend vergrößert merden, 
daß ſein ſüdlicher Flügel ſich vom Friedrich Wilhelms⸗ 
platz bis an den großen Luſtgarten erſtreckt. Während 
der Bauzeit ae ſämmtliche Bureaus in das neben 
dem Rathhauſe gelegene fruͤhere Töchterſchulgebäude 

ebracht werden. Da das neue Rathhaus auch die 
ſümmt ichen Polizeibureaus aufnehmen ſoll, ſo wird 
dann die Commune das gegenwärtige Polizeigebäude 
am Alten Markte und das Töchterſchulgebäude am 
Friedrich⸗Wilhelmsplatze an Private verkaufen. 
Verſammlung.] Der- Provinzial = Verband 
oſt⸗ und weſtpr. Buchhändler hielt im hieſigen Caſino 
geſtern eine Verſammlung ab und berieth über die 
gemeinſamen Geſchäftsintereſſen. Heute fand eine 
Dampferfahrt nach Kahlberg und Cadinen ſtatt. 

* [Heute machte der hieſige Handwerker = Verein 
per Dampfer „Iris“ einen Ausflug nach Kahlberg. 
An Bord war die Pelz'ſche Kapelle. 

*Die Apotheker] wollen andere Titel, fie wollen 
durchaus an benannt fein und haben daher 
kürzlich in Frankſurt folgende Bezeichnungen für gut 
geheißen: für Lehrling Praktikant; für Gehilfe wenn 
er noch nicht ſtudirt hat, II. Aſſiſtent; wenn er das 
Staatsexamen gemacht hat, I. Aſſiſtent. Die Herren 
Apotheker müſſen dieſe Frage zur Entſcheidung dem 
Sprach⸗Reinigungs⸗Verein unterbreiten. 

* Truppenverlegung.] In Liegni iſt der 
„Krzztg.“ zufolge das erücht verbreitet, daß das dort 
garniſonirende „ Nr. 7 nach Danzig 
verlegt werden ſoll. 

0 Unterricht in Obſtbaumzucht.] Vom 5. 
bis zum 10. Auguſt d. J. findet ein Unterricht in der 
Obſtbaumzucht in der tenanſtalt der Herren 
A. Rathke und Sohn zu Prauſt ſtatt. Der Unter⸗ 
richt wird für Lehrer unentgeltlich ertheilt und zur 


Beſtreitung der Reiſe⸗ und Unterhaltungskoſten eine 


Beihilfe aus Kreismitteln gewährt werden. 


* Bäderſtatiſtik.] Nach den amtlichen Auf⸗ 


—ñ—— — na nn nennen, 
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zeichnungen haben unſere oſtpreußiſchen Seebäder bis 
zum 15. Juli folgende Frequenz gehabt: Cranz, 983, 
Neuhäuſer 350, Schwarzort 213, Neukuhren 157 und 
Rauſchen 128 Badegäſte. 

* [Sonntagsvergnügen.] Am geſtrigen wieder 
etwas warm und ſommerlich ausſehenden Sonntage 
waren die auswärtigen Sommerlocale und beſonders 
Vogelſang recht gut beſucht. Der Weg nach Vogel⸗ 
ſang iſt aber inſofern etwas gefahrvoll, als die Brücke 
auf dem Feldwege dorthin über den Waldbach durch 
den Bruch eines Brettes, wodurch ein großes Loch 
entſtanden iſt, ſo defekt geworden iſt, daß Abends im 
Dunkeln ſehr leicht ein Wahn in den Bach 
erfolgen kann. Zur Verhütung eines Unglücksfalles 
dürfte ſchleunige Abhilfe geboten erſcheinen. 

* [Kahlberg.] Mit dem vergangenen Sonn⸗ 
abende hat ſich die Satjon in unſerem Badeort dem 
Höhepunkte genähert. Der von ſo vielen Familien 
reſp. Badegäſten heiß erſehnte Ferienanfang brachte 
Freitag und beſonders Sonnabend ſo ſehr viele Kur⸗ 
gäſte nach hier, daß man ſeine liebe Noth hatte, auf 
dem mit Gütern überladenen Tourdampfer ein Plätz⸗ 
chen zu ergattern. In früheren Jahren iſt zu dieſem 
Termine ein Extradampfer eingeſtellt worden — 
ſcherzweiſe „Auswandererboot“ genannt — der auch 
in dieſem Jahre ſehr am Platze geweſen wäre. Doch 
die ganze Jieherei ging, dank der umſichtigen Leitung, 
ohne Unfall vor ſich. Der Tanz auf Belvedere fand 
denn auch ſchon eine größere Betheiligung, trotzdem 
die Muſik zu wünſchen übrig ließ. Wie wir hörten, 
war der 55 Kapellmeiſter nicht anweſend, fest 
einige Gehilfen und Lehrlinge hatten ihre Kunſtfertig⸗ 
keit zu zeigen. Da waren aber die Streichinſtrumente 
nicht ganz genau nach den Blasinſtrumenten einge⸗ 
ſtimmt, und 00 kam es denn, daß die 1 7 eine 
etwas zweifelhafte war. Der Sonntag⸗Morgen wurde 
in üblicher Weiſe durch Choralſpiel eingeleitet. Im 
Laufe des Tages entwickelte ſich nun nach dem Ein⸗ 
treffen von 6 Dampfern ein äußerſt reges Leben. 
Man könnte die Zahl der Sonntagsgäſte auf mehr 
als 600 Perſonen ſchätzen. „Iris“ brachte die Schiffs⸗ 
bauer mit Familien unter den Klängen einer Kapelle, 
ebenſo traf von Königsberg Dampfer „Phönix“ ſehr 
ſtark beſetzt ein. Im „Walfiſch“ und bei „Klatt“ ent⸗ 
wickelte ſich nun ein bunt bewegtes Bild vergnügter 
Leute. Mit Muſik wurde denn auch nach dem Walde 
gezogen und der Beſchluß mit einem Tänzchen auf 
der Vogelwieſe gemacht, der ſich regen Zuſpruchs er⸗ 
freute. An der Strandhalle hatten ſich mehr denn 
hundert Perſonen in maleriſchen Gruppen gelagert 
oder ſaßen auf der Terraſſe beim Sul guten Bieres. 
Der Vergrößerungsbau der Strandhalle iſt faſt fertig 
geſtellt und wird dieſelbe nun ein reſpektables Aus⸗ 
ſehen erhalten. — Der Zuzug iſt in dieſem Jahre jo 
bedeutend wie ſelten. Faſt alle Wohnungen ſind ver⸗ 
miethet, beſonders die Logirhäuſer ſind vollſtändig 
beſetzt. Nur einige 1 3 er hier und im benach⸗ 
barten Liep ſind noch mit freien Wohnungen verſehen. 
— Die üblichen Ausflüge per Dampfer ſollen in 
dieſem Jahre mit einer Zahrt nach Kadinen eröffnet 
werden, die laut Zettelanſchlag am nächſten Donners⸗ 
tag ne wird. Der Fahrpreis ift auf 75 Pig. 
pro Perſon feſtgeſetzt. Da man jetzt dort bequem 
ausſteigen kann, wird die Betheiligung wohl eine ge⸗ 
nügende ſein. Die ſchönen Waldungen üben immer 
ihre Anziehungskraft aus. 

* [Perſonalien.] Der Amtsrichter Gaulke in 
Neidenburg iſt an das Amtsgericht in Paſewalk, der 
Amtsrichter Gelhaar in Ortelsburg an das Amtsgericht 
in Fiſchhauſen, der Amtsrichter Stadie in Landsberg 
(Oſtpreußen) an das Amtsgericht in Heiligenbeil ver⸗ 
ſetzt. Zu Gerichts = Aſſeſſoren ſind ernannt: der 
Referendar Ernſt Schultz und der Referendar Auer⸗ 
bach im Bezirl des Oberlandsgerichts zu Königs⸗ 
erg. 

[Feuer.] Als die Vergnügungsdampfer geſtern 
Abend nach hier zurückkehrten, konnten die Paſſagiere 
am Horizonte den hellen Schein eines großen Feuers 
auf der Nehrung etwa zwiſchen Pröbbernau und Boden⸗ 
winkel ſtundenlang bemerken. 

Schlägerei. N zwei auswärtigen 
Perſonen kam es am Sonnabend Vormittag in einem 
Schanklokal der Sturmſtraße zum Streite, bei welchem 
einer derſelben ſeinem Gegner einen wuchtigen 0 
mit einem Senſenſtiel ee ſo daß der Getroffene 
derartig verletzt wurde, daß er ſich ſofort zu einem 
Arzt begeben mußte. Abends wurde ein Maler au 
dem Alten⸗Markt von einem fremden Menſchen ohne 


jede Veranlaſſung angefallen und mit einem Stocke 
geſchlagen. Auch diefer Mißhandelte hatte erhebliche 
Verletzungen erlitten. 


* [Unfug.] In der Nacht zu Sonnabend ver⸗ 
übten mehrere junge Handwerker in verſchiedenen 
Straßen Unfug und ruheſtörenden Lärm, bis ſie 
ſchließlich 8 und zur Polizei⸗Wache gebracht 
wurden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 4. Juli. Unter der Anſchuldigung, einen 
ſeiner Schüler dergeſtalt mißhandelt au nm daß 
dadurch der Tod deſſelben eingetreten tt, ſtand heute 
der 38 Jahre alte Lehrer Julius Weimann aus Jari⸗ 
ſchewo vor den Geſchworenen. Die Verhandlung 
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einem 
Jahre Gefängniß. ; 

* Liegnitz, 2. Juli. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte heute die verehelichte Tagearbeiterfrau Anna 
Maria Klingauf, geb. Lange, wegen ln Brand⸗ 
ſtiftung, wodurch der Tod eines N en verurſacht 


dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

* Köln, 6. Juli. er frübere Direktor der 
hieſigen Lagerhaus = Geſellſchaft Julius Drechsler, 
melden Aktien nachgeahmt und verpfändet hatte, iſt 
wegen Münzverbrechenz zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Die vom Kaiſer Wilhelm II. ſeit ſeinem Re⸗ 
gierungsantritt gehaltenen Reden ſind als Buch 
erſchienen. 

— In dem Befinden des Dichters Robert Ha⸗ 
merling, der in — ſchon lange an einem chroni⸗ 
ſchen Leiden darniederliegt, iſt eine Verſchlechterung 
eingetreten, welche zu den ernſteſten Befürchtungen 
Anlaß gibt. 

— In der Geſellſchaft für Erdkunde ſprachen heute 
Dr. Schweinfurth und Dr. Radde über ihre Reiſen. 
—— ————— jp——. 


Vermiſchtes. 
* Berlin, 6. Juli. Eine Verſammlung des 
Bundes der Bau⸗, Maurer und Zimmermeiſter 
Berlins hat conſtatirt, daß die Forderung der Maurer 
und Zimmerleute nur auf Betrieben mit 31 Maurer 
und 21 Zimmerleuten durchgeſetzt worden iſt. Die 
Bauintereſſenten haben übrigens jetzt den Spieß um⸗ 
edreht und antworten den zu den alten Bedingungen 
um Arbeit Anfragenden, daß es nunmehr ihnen nicht 


worden iſt, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und 


— 

paſſe arbeiten zu laſſen. Täglich treffen Transporte 
von Bauarbeitern von Außen ein; täglich werden aber 
auch Excedenten, die ihre Collegen am Weiterarbeiten 
ehindert hatten, beſtraft, und zwar mit empfindlichen 
reiheitsſtrafen. 

— Die Beerdigung Wilhelm Hafenclevers 
fand Vormittag 10 Uhr unter Betheiligung vieler 
Tauſende ſeiner Parteigenoſſen von der Leichenhalle 
des Friedhofes der freireligiöſen Gemeinde in der 
Pappell⸗Allee aus ſtatt. Vertreten waren die hieſigen 
Wahlvereine, zahlreiche ſocialdemokratiſche Arbeiter⸗ 
und Arbeiterinnen⸗Vereine, ſowie auch die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiorganiſationen auswärtiger Städte, 
wie Görlitz, Breslau, Frankfurt a. O., Hamburg und 
Elberfeld⸗Barmen. Die Ruhe wurde im Friedhofe 
wie draußen vollſtändig aufrecht erhalten, ſo daß die 
unter Führung eines Polizeihauptmanns und eines 
Lieutenants zahlreich aufgebotene Schutzmannſchaft 
keinen Anlaß zum Einſchreiten fand. 

Kt m vierter Klaſſe mit Sitzbänken 
ſind ſeit Beginn dieſes Monats in einige Züge der 
Görlitzer Zahn eingeſtellt. 

+ nchen, 5. Juli. Die Lokalbahn Murnau⸗ 
Garmich, die eine direkte Verbindung Münchens mit 
dem Hochgebirge hergeſtellt, eröffnet. 

* Stockholm, 6. Juli. Ein großes Feuer ver⸗ 
nichtete eh Maſchinenfabrik, auch das Rathhaus 
erlitt eu gungen, doch iſt glücklicherweiſe kein 
Menſchenleben zu beklagen. 

* München, 7. Juli. Der heute Vormittag acht 
Uhr hier fällige Köln⸗Frankfurter Schnellzug iſt bei 
der Station Roehrmoos entgleiſt. Mehrere Perſonen 
ſollen dabei ſchwer und leicht verwundet worden ſein. 
Nach dem amtlichen Berichte über das Eiſenbahnunglück 
bei Röhrmoos erfolgte die Entgleiſung des Zuges da⸗ 
durch, daß die Weiche falſch geſtellt war und der Zug 
in ein Sackgeleiſe fuhr, auf welchem drei Waggons 
ſtanden. Acht Perſonen ſind dabei ums Leben ge⸗ 
kommen, davon ſieben aus Eiſenſtock in Sachſen. Elf 
Saane wurden verwundet, davon ſind fünf mittelſt 

anitätswagen in ein hieſiges Krankenhaus gebracht 
worden. f 

* Hamburg, 5. Juli. In dem Ausſtellungspark 
wurden in der vorletzten Nacht ein Schutzmann und 
ein Feuerwehrmann verhaftet, welche in dem dortigen 
Café einen Einbruch verübten. 8 

New⸗Nork, 5. Juli. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten wurde ein großer Theil der Stadt Ellen⸗ 
burg aft = Gebiet) durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört; zahlreiche Bewohner ſind obdachlos, der 
Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher. 

St. Etienne, 6. Juli. Die Rettungsarbeiten 
werden unausgeſetzt betrieben. Drei Leichen wurden 
heraufbefördert; zwar bemerkten die Arbeiter noch 
mehrere, aber die tödtlichen Gaſe verhinderten jedes 
Vordringen. . 


Neueſte Nachrichten und 


Depeſchen. 

riſtiania, 7. Juli. Kaiſer Wilhelm be⸗ 
giebt ſich morgen nach Voß und beabſichtigt am 
Dienſtag Gudwangen am Sogne⸗Fjord zu beſuchen. 
Wien, 7. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ meldet 
aus Milanovatz: Geſtern wurde dem Könige ein 
Fackelzug gebracht. Der König antwortete auf eine 
an ihn gerichtete Anſprache: Er fühle ſich glücklich 
in der mit dem Leben und Wirken der berühmten 
Vorfahren ſo eng verknüpften Gegend einen ſo 
herzlichen Empfang gefunden zu haben. — Heute 
Morgen begab ſich der König mit den Regenten 
und den Miniſtern nach dem drei Stunden von 
ier entfernten Takowo, wo Miloſch Obrenovie am 
almſonntag 1815 vor der Kirche den Aufſtand 
gegen die Türken proklamirte. Nachdem daſelbſt 
das Dejeuner genommen worden war, kehrte der 

König hierher zurück. 
adno, 7. Juli. Die ſtrafgerichtlichen Vor⸗ 
erhebungen wegen der Ausſchreitungen während der 
letzten Arbeitseinſtellung ſind abgeſchloſſen. Etwa 
hundert Exzedenten find an das Strafgericht abge⸗ 
liefert worden. Die Zeugenvernehmungen werden 


noch ＋ eG 2 
Madrid, 7. Juli. Die Königin⸗Regentin iſt 
an Neuralgie leicht erkrankt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 8. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schluß abgeſchwächt. Cours v. 6.17. | ‚8.7. 
1 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,00 102,00 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 102,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,30 | 103,40 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,30 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,00] 86,10 
e anknoten 2 207,30 207,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,00 | 171,80 
Deutſche dusche Gon 48. 108,30 | 108,20 
4 pCt. preußiſche Confoß . . . 107,00 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,60 96,40 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,00 | 117,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom e e 
Weizen Juli. 186,00 185,70 
Sept. Det. 185,50 | 185,50 
Roggen befeitigt. 
SuliAuguft 155,00 149,00 
Sept.⸗Oct. 154,25 152,75 
Petroleum loco 23,70 23,70 
Rüböl Juli De: 57,40 58,50 
ept⸗OHOet. inn 57,00 57,80 
Spiritus 70er loco Juli-Muguft . 33,80 33,80 


Königsberg, 8. Juli. (Ban Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: 6000 Liter. 

Loco contingent irt 56,25 & Geld. 
Loco nicht contingentirtt .. 36,25 „ „ 
Juli contingentirt — 56,25 „Brief. 
Juli nicht contingentixt . 86,25% 7-7. 
——— SE SARBEREERGETE SENDEN ERRENNETNGEBERZNUR WET 

Heute früh 37 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer einziger innig geliebter Bruder, guter 
Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Otto Penner 
im Alter von 38 Jahren. Dieſes zeigen tief betrübt 
an Die trauernden Hinterbliebenen. 
Königsberg i. Pr., den 7. Juli 1889. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10., 
Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des neuen 
reformirten Kirchhofes aus ſtatt. 


— 


m. 


Seiden⸗Neſte ſchwarz und 
. für Schürzen, Beſatz und 

äntel ꝛc. in Coupons von /—8 
Met. Einſend. einer Seiden⸗ oder 
Wollſtoff⸗Probe genügt mit Angabe 
der ungefähren Länge und Preis des 
gewünſchten Stoffes; die Reſten wer⸗ 
den gewiſſenhaft ausgeſucht und be⸗ 
rechnet. Proben kann ich nicht da⸗ 
von verſenden. Von 20 Mark an 
orto- und zollfrei. G. Henne; 
erg, Zürich. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


— Ein intereſſantes Memoiren⸗ 
werk iſt ſoeben im buchhändleriſchen 


Verlage von Herm. Schmidt, Berlin, 
Kaiſerſtruße 15, erſchienen und erregt in 
ganz außerordentlichem Maße das Inter⸗ 
eſſe des leſenden Publikums, beſonders 


aus 


Le 


aber das des ſchönen Geſchlechts. Iſt 
es doch eine der vielgenannteſten Ver⸗ 
treterinnen deſſelben, eine durch ihre 
Abenteuer und ungewöhnlichen Lebens⸗ 
ſchickſale bekannte Frau, welche uns hier 
dem Reichthum ihre Erlebniſſe 
ſpendet. — Maria Gastana, Fürſtin 
zen erzählt in „der Beichte meines 

ens“ in ſo feſſelnder und ſpannender 
1 5 das, was ſie erlebt und erlitten, 
ſchildert in ſo ungewöhnlich rückſichts⸗ 
loſer Offenheit die Verhältniſſe ihrer 
Familie und ihre Beziehungen zu vielen 


hervorragenden Perſönlichkeiten, daß das 
kleine ſenſationelle Werk in kurzer Zeit 


ſeine Reiſe um die Welt machen dürfte. 


— Das Buch iſt übrigens recht gefällig 


N 


Bartſch 
2 


ausgeſtattet und der Preis — eine 
Mark für eine ſo intereſſante Beichte — 
ein gewiß recht mäßiger. 


Kirchliche Anzeige. 
Donnerſtag, den 5. Juli, Nach⸗ 


mittags 5 Uhr, wird Herr Miſſions⸗ 


inſpector Wendland aus Berlin in 
der Heil. Drei Königen ⸗Kirche eine 
Miſſionsſtunde halten und nachher 


Gegenſtände aus dem Miſſionsmuſeum 
vorzeigen, wozu alle Miſſionsfreunde 


freundlichſt eingeladen werden. 
Riebes, Prediger. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom S. Juli 1889. 
Geburten. Schneider Julius Rahn 


1 T. Fabrikarbeiter Wilhelm Marx 1 S. 


Fabrikarbeiter Johann Bartel 1 S. Fabrik⸗ 
arbeiter Heinrich Brommert 1 S. 
Aufgebote. Schloſſer Friedr. Wilh. 


Reiber⸗Danzig mit Auguſte Bertha Erd⸗ 
mann⸗Danzig. 


Sterbefälle. Werkmeiſter Hermann 


Kellner S. 13 J. Kürſchnermeiſter Julius 


42 J. Schneider Cornelius Pauls 
S. ee J. Arbeiter Ferdinand Steppke S. 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und 


Theilnahme an dem Begräbniſſe des 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners A. L. 
Döring, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Malletke 


—— 


anzuzeigen. 
m 7 


1 


fee zu Halle a. Saale beehre ich m 
05 mich ergebenst anzuzeigen. 
= Elbing, im Juli 1889. ml 
@ Böttcher, nj 
9 RER ediger. 7 
ererrrRrrPpPpr re 


jagen herzlichen Dank 


5 Die Verlobung unserer Toch- 7 
ter Martha mit dem Herm S 
| Prediger Wilhelm Bött- f 
| cher in Pangritz - Colonie [ml 
beehren sich hiermit ergebenst ml 


Halle a. Saale, im Juli 1889. 11 
=| Fabrikbesitzer Alw. Taatz —= 

und Frau e 
Lonise, geb. Lange. 


=] Meine Verlobung mit Fräu- A] 
lein Martha Taatz, Toch- © 
El ter des Fabrikbesitzers Herrn = 
Alw. Taatz und seiner Ge- E 
mahlin Louise, geb. Lange, 


Zodes-AUnzeige. 
Nach ſchweren Leiden verſchied am 


5 6. d. M., früh 8 Uhr, unſer lieber Sohn 
Magnus. 
und 


Dieſes zeigen Freunden 
ekannten tief betrübt an 

Herm. Kellner nebſt Familie. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Kleine 


Ziegelſcheunſtraße 5, aus ſtatt. 


.. Zuisdertatel. 
NHollfchichtziegel 


find wieder vorräthig. Ferner empfehle 


ich Mauerſteine, Dachpfannen und 


Firſtpfannen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. { Si 

Drain röhren, 
um zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 


D. Wieler, Elbing. 


Rexiwärriſcher Verein. 


Sonntag, den 14. Juli er.: 


Fahrt 
durch die Städtiſchen Forſten Eggerts⸗ 
wüſten und Rakau, den Gemeinde⸗ 
Wald von Baumgart und den König⸗ 
lich Stelliner Wald nach 


Hohenwalde. 
Zurück über Kickelhof, Cadinen 
und Panklau. 
Abfahrt Morgens 8 Uhr 
vom Theater — Rückkunft 
Abends 10 Uhr. 


Fahrkarten bis Freitag, den 


12. Juli k., bei unſerm Vor⸗ 


ſitzenden. 
Der Vorſtand. 


Die Stadtbibliothek ist 
während der Sommerferien 
geschlossen. Dr. Neubaur. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 15. d. M., 


ſollen aus dem Forſtreviere Grunauer⸗ 
wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 

33 Stück Birk. Deichſeln, 

296 R.⸗Mtr. Ei.⸗, Bus, Bis, Erz, 

Es.⸗, Ki.⸗Klobenholz, 

11 „ Knüppelholz, 

75 „ Reiſig. 

Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 

Elbing, den 6. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Man 


beziehe ſeinen Be⸗ 
darf in 


Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 


Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 


neue Waare: 

Gute Sorte 40 Pfg., 

Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ ½/ Daunen 1,30, 

weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 Wa 

grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 

weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 

DEE” Preife per Pfund. 


Corsetis 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
illigſten, 


acons zu anerkannt 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 


I |Specialität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Speiſe⸗ und Pflanz 
Kartoffeln 


offerirt franco nach allen Bahn⸗ 
ſtationen 


W. Tilsiter, 
Bromberg. 


Zur gefl. Beachtung! 


Diejenigen Kaufleute, welche ſich von 
uns die Courſe der Berliner 
Börſe oder die Spirituspreiſe 
der Königsberger Börſe bald 
nach Eingang der Telegramme tele 
phoniſch übermitteln laſſen, haben 
von jetzt ab dafür pro Monat 2 Mk. 
zu zahlen. Eine einzelne telephoniſche 
Uebermittelung koſtet 10 Pfg. 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Hiermit die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß das Geſchäft des 
verſtorbenen Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtners A. L. Döring 
unter derſelben Firma in un⸗ 
. Weiſe fortgeführt 
wird. 


E Fgrachtenswerth! SS 


2 . 
Epilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, étrangse. 
Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 

Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotterit. 


Anzahl der Looſe: 3000 a3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt c. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
eine einſpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 


klben Seuf 


zum Grünfutteranbau oder z. Weide 
auf Roggenſtoppel offerirt nach allen 
Bahnſtationen, Proben ſtehen zu Dienſten 


Gustav Wolff, 
Culm a. W. 


Ein a Schatz 


gen iſt das berühmte 


Dr.Retan"selhsihewahran! 


eziehen dur 
Magazin in Beipaig, 

Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Himbeerſaft, 


täglich friſch gepreßt, empfiehlt 


R. Kowalewski, 


„im Lachs“. 


Looſe zur Geld-Lolterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen . Sun 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


BB De Sn) RATE TEE ER EEE 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer und einen 
Lehrling. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet 
S. J. Cohn, Schwetz a. / W. 


Ein praktiſcher, unverheiratheter 


Wirthſchafter, 
beider Landesſprachen mächtig, findet auf 
Dominium Gryzlin per Jamielnik ſo⸗ 
fort Stellung. Gehalt 240 Mark und 
freie Wäſche. 


1EStellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

ag in Dresden, Maxſtraße 
0:6; 


Holz und Ziegel 


liefere ich mit Dampfer „Maria“ ganz in derſelben Weiſe wie früher 
mit meinen eigenen Dampfern nach jeder Anhalteſtelle des Tourdampfers. 


D. Wieler, Elbing. 
Stets großes Lager b 


fertiger Grabdenkmäler 


leer = 7,00 an. Anfertigung nach jeder mir angegebenen Idee in 
ürzeſter Zeit. 

Marmorplatten für Möbelzwecke, ſowie Waſchtiſch⸗ 
aufſätze, Tiſch⸗, Conſolplatten, Wandbekleidungen re. 


liefere zu Fabrikpreiſen. 


M. Loewenberg, Elbing, 


Heilige Geiſtſtraße 20. 


arade-Bitter, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Abonnement pro 3. Quartal nur 755 


laut Gutachten der Herren 

Dr. en und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 

gleichſtehend; 


AN. 2 
* 952 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 


Au Liqueur jeit Jahren beliebt. 
Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und / Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


achf., Adolph 


1 h f ? er N 
Raug erget Ibu 0g5 A 


Pfg. 


Probe⸗Nummern ftchen gratis und franco zu Diensten. 
Expedilion des Königsberger Sonnlags-Yngeiger, 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26 


Soeben erſchienen: 


Die Beichte meines Leben; 


erzählt von der 


Fürstin Pignatelli. 


Preis 1 Mark. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Auch direct zu beziehen durch den 
erlag von Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 
Illuſtr. Kataloge gratis und franco. 


Cüchtige 
Maſchinen⸗Schloſſer und 
Schmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Maſchinen⸗ Fabrik 
A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 
Das Dominium Meiſchlitz bei Gr. 
Koſchlau ſucht ſofort einen tüchtigen 
Hofverwalter, 


der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
ſein muß. 


Pottey, Gutsverwalter. 


Ein Tiſchler 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung an 3 


der Abrichtemaſchine bei 


G. & J. Müller. 
Ein junger Mann, 


elernter Zimmerer, der die einfache 
uchführung kennt, auch zeichnen und 
veranſchlagen kann, findet dauernde 
Stellung bei 
G. Heuer, Zimmermeiſter, 
ewe. 


Aufſeher, 


einen tüchtigen, erfahrenen, ſuche für 
meine Dampfſchneidemühle und Holz⸗ 


handlung. 
J. C. Spakler, 
Zimmermeiſter, Bartenſtein. 


Ein ordentlicher, kräftiger 


Lauf burſche 


kann ſich melden in Philipp Wollen- 
berg's Möbelmagazin, Brückſtraße 16. 
71k K.. ie ee Bert 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Entree, hel. Küche m. Waſſerl. u. reichl. Zus 


behör, 2 Tr. h. — 2 Zimmer, Kab. hel. Küche 


m. Waſſerl. u. reichl. Zubehör, 3 Tr. h., 
z. Oct. z. verm. Spieringſtr. 6, 1 Tr. 


- Nufkalihe Hansen 


Blätter für 
ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franko. 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Frauengrösso& Duta. Paar 


Cordpantoffelo.zertenpt Füsse . M. 3.90, 
m. imit. Lederaufl. M. 4.75, m. Rindspalt- 
leder M. 5, mit holzgenagelten Tuchsohlen M. 6.50 bis M. 10, 
Tachschuho, Cordschuhe m-holzgensgelten Tachsoblen M. 10 
liefert &. Engelhardt, Zeitz. 


Ein tüchtiger, nüchterner 


Windmüller, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird von 
ſofort geſucht bei 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenan. 


Ein Kaufmann wünſcht bei einem 
tüchtigen engliſchen Lehrer, welcher 
der engl. Sprache und Correſpondenz 
vollſtändig mächtig iſt, Stunden zu 
nehmen. Offerten mit Preisangabe sub 
G. 157 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Br Eine freundl. Wohnung 
2 Treppen, Stube, Kammer, 
Küche und Garten⸗Eintritt für 32 Thaler 
um 1. October an kinderloſe Leute zu 


vermiethen 
Reiferbahnſtraße 19. 


Eine er 1 Treppe hoch! 
4 Zimmer, Waſſerleitung, Cloſett, Bade⸗ 
einrichtung, ſämmtl. Su zum Oc⸗ 
tober zu vermiethen. Beſichtigung von 
9—12 Uhr Vorm. Heiligegeiſtſtr. 14. 


Eine Wohnun 


von 4 Zimmern, Kabinet, heller Küche 
und vielem Zubehör, 1 Treppe belegen, 
per 1. October an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. 
Beſichtigung von 10—12 und 3—6 
Näheres 
Junkerſtraße 27—28, unten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 2 
oder auch 4 Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen Lange Hinterſtr. 39. 


Nach Stettin 
expedire D. „Nordstern““ Mittwoch, 
d. 10. cr. früh via Königsberg. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichau. 


